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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraſie Nr. 5. 
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ME. 206 we den 10. ns. 1837. 


i Bert d en t nm c m 
Mit dem 1. Januar 1838 kommt zwiſchen Poſen und Glogau eine tägliche Perſonenpoſt, und zwiſchen Liſſa und Breslau eine tägliche Fahrpoſt 


in Gang. Die erſtere Poſt, welche in Liſſa an die Fahtpoſt nach und aus Breslau genau anſchließt, erhält folgende Beförderung: 


aus Poſen täglich 12 Uhr Mittags, durch Liſſa täglich 9 ½ bis 9%, Uhr Adends, in Glogau täglich 3Y, Uhr ‚früh, aus Glogau täglich 10 


uhr Abends, durch Liſſa täglich 3 ½ bis 3%, Uhr früh, in Poſen täglich 1 Uhr Nachmittags. 


Die Fahrpoſt zwiſchen Breslau und Liffa, welche mal wöchentlich über Trachenderg und Rawitſch, und Zmal wöchentlich über Wohlau, Winzig 5 


und Guhrau courſixen wird, erhält folgende Beförderung: 


I. Auf der Route über Rawit ſch, > e 1 
aus Breslau Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag, Freitag 7 Mir früh, durch Rawirſch Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag, Freitag 6Y, bis 6% Uhr 
Abends, in Liſſa Montag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend 1 ½ Uhr früh, aus Liſſa Sonntag, Dienſtag, Mittwoch Freitag 10 Uhr Abends, durch 
Rawirfh Montag, Mittw., Donnerſtag, Sonnab. 4½ bis 4 / Uhr früh, in Breslau Montag, Mittw., Donnerſtag, Sonnab. 4 Uhr Nachmittags. 
a Il. Auf der Route über Wohlau und Winzig, f 
aus] Breslau Montag, Mittwoch, Sonnabend 4 Uhr früh, durch Winzig Montag, Mittwoch, Sonnabend 3 ½ bis 4 Uhr Nachmittags, in Liſſa 
Dienſtag, Donnerſtag, Sonntag 2 Uhr früh, aus Liſſa Montag, Donnerſtag, Sonnabend 10 Uhr Abends, durch Winzig Dienſtag, Freitag, 
Sonntag 8 bis 8 ½ Uhr früh, in Breslau Dienſtag, Freitag, Sonntag 8 Uhr Abends. f - leg 

ei der Perſonenpoſt zwiſchen Poſen und Glogau findet eine unbeſchränkte Perfonens Beförderung ſtatt und elen ſo bei der Fahrpoſt zwiſchen 


Liſſa und Breslau. Die Hauptwagen zu beiden Poſten ſind ſechsſitzg und auf Druckfedern ruhend; zu der erſteren Poſt werden für die im Na 
en 


das 


wagen keinen Platz findenden Perſonen auf Druckfedern ruhende Beichaiſen, zu der letztern Poſt aber Beiwagen geſtellt. Das Perſonengeld bei b 
Paoſten e 6 Sgr. pro Meile, wofür 30 Pfd. Gepäck frei mitgenommen werden konnen. f N 


rlin, den 11. Dezember 1887. : 
ene e d e , A m 


n a Bekanntmachung. 
Den Inhabern hieſiger Stadt⸗Obligationen wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Zinſen von den Letzteren für 
hal e Jahr von Johannis bis Weihnachten 1837, in den Tagen vom 19ten bis einſchließlich den SOften December d. J. 


täglich, jedoch mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 uhr auf der hieſigen Kämmerei⸗ 
Haupt⸗Kaſſe in Empfang genommen werden können. 2 « EUER 


Die Inhaber von mehr als zwei Stadt⸗Obligationen werden zugleich aufgefordert, Behufs der Zinſen⸗Erhebung ein Ver⸗ 


zeichniß, welches 1) die Nummern der Obligationen, 


2) den Kapital- Betrag derſelben, 
3) die Anzahl der Zins -Termine und 
4) den Betrag der Zinſen 


genau nachweiſet, mit zur Stelle zu bringen, auch wird an die baldige Einziehung der bisher etwa unerhoben gebliebenen dies⸗ 
fälligen Zinſentheile aus der Vorzeit hierdurch ausdrücklich erinnert. N 


Ebenſo werden diejenigen Stadt⸗Obligations⸗Inhaber, welchen am verfloffenen. Johannis⸗Termine Kapitaljen gekündiget 


worden ſind, hierdurch aufgefordert, die gekündigten Kapitalien in dem Zeitraume vom 19ten bis 30. Decenber d. J. in Em⸗ 
pfang zu nehmen, widrigen Falls diejenigen Kapitalien, welche bis zum 30ſten d. M. nicht erhoben worden, ben fo, wie die bis 
dahin nicht in Empfang genommenen Zinſen, fofort zum Depoſitorio des hieſigen Königl. Stadtgerichts werder eingezahlt werden, 
um den ferneren Zinſenlauf von dieſen Kapitalien zu hemmen. ’ RE v agg, 


Breslau, den 5 December 1837. 
a Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt 
5 pvpvbeeerordnete: N n ef zent 
Ober-Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt-Räthe. e de 


* 
— 


e t an n t m ach unn g. 


Bei dem herannahenden Jahreswechſel erklären wir uns abermals ſehr gern bereit: 8 
Rr d 5 


. 19 


die, anſtatt der läſtigen Neujahrs⸗Gratulation der hieſigen Armen⸗Kaſſe zugedachten milden Gaben 


anzunehmen, und haben demnach veranlaßt: daß letztere ſowohl im Armenhauſe vom Buchhalter Dieterich, als auch auf den Rathhauſe von dem 


Rathhaus⸗Inſpektor Klug gegen gedruckte und numerirte Empfangs⸗Beſcheinigungen angenommen, auch die Namen der Geber durch beide bie ge 
Zeitungen noch vor dem Eintritte des neuen Jahres bekannt gemacht werden ſollen. f g Be 
Breslau, den 8. Dezember 1887. 0 4 

eee Die Armen Direction. ne N 
Ju lan d. i nennen geruht. — Des Königs Majeſtät haben vn seitherigen Regie⸗ 


. A tungs- Aſſeſſor von Bockum⸗Dolffs, gegenwärtig zu Soeſt, Allergnäͤdigſt 
Berlin, 14. Dezember. Des Köni Maſeſtät haben den ſeitheri en zum Regierungs⸗Rath zu ernennen geruht. Fe RT td 


-Pröfidenten der Regierung in Aachen, Grafen von Arnim, mit Beibe⸗ Angekommen: Der General⸗Major und Commardeur der Den Ka⸗ 
bang dee HiuterCharake | 

General⸗Kommiſſarius für die Regulirung der nne 

hältniffe in der Kurmark und zugleich zum Mit 


haraktets und Ranges als Regierungs⸗Präſident, zum valerie⸗Beſgade, von Barner, von München. Der Ober⸗Präſident der 
. Ver⸗ Provinz Pommern, von Bonin, von Stettin. ale x 
lied des Staats⸗Raths Berlin, 15. Dez. Se. Majeſtät der König haben dem katholiſchen 


Allergnädigſt u ernennen geruht. — Des Könige Majeſtät haben den ſeit⸗ Schullehrer und Organiſten Bruchmann zu GroßsStayien, im Regie 


herigen Ober 
R 


v. 


egierungs⸗Rath Cuny in Düffeldorf zum Präfidenten der rungs⸗Bezirk Danzig, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verlihen geruht.— 
in Aachen, den feitherigen Ober Regierungs⸗Ratb, Freiherrn Se. Majeftät der König haben dem Freiherrn Klemens von Ketteler 


egierung | 5 Gee 
n Ohleiniy in Bomben, zum Bier-Pröftenten der Regierung in zw Darktten die Rettunge-Nedaille mit dam Bande zu wehen * 
Koblenz, und den Ober⸗Regierungs⸗Rath von Maſſen bach in Kobienz | 


Angekommen: Dir Fürft von Hatzfeld, von Düſſeldorf. Se. 


zum Regierungs⸗Abtheilungs⸗Dirigenten in Düſſeldorf Allergnädigſt zu er⸗ Excellenz der Kaiſerl, Ruſſiſch Wirkliche Geheime Rath und Kammerherr, 


außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, 
von Ribeaupierre, von Neu⸗Strelitz. 

Mittelſt Allerhöchſter Kabinets⸗Ordre vom 25ſten v. Mts. haben des 
Königs Majeſtät die Moſtſteuer von dem Wein: Gewinne des laufen: 
den Jahres mit Rückſicht auf deſſen ſchlechte Qualität gänzlich zu erlaſſen 
geruht. — „Die Weinleſe,“ fo ſchreibt man aus den Rheingegenden, 
„iſt im Laufe des vorigen Monats vollendet worden. Die Crescenz iſt 
ganz werthlos. Mehre Weinbergs⸗Eigenthümer haben die Trauben ver⸗ 
ſchenkt, andere haben fie zu Spottpreiſen von 1, höchſtens 2 Rthlr. für 
1000 Stöcke verkauft, während in guten Jahren von 1000 bis 1200 
Stöcken ein Fuder von 6½ Ohm Wein gewonnen worden. Allgemein 
hat man bei der Weinleſe nur die beſten Trauben genommen, die faulen 
und unreifen aber hängen laſſen. Es beträgt daher auch die Quantität 
des gewonnenen Weins nur etwa ½ eines vollen Herbſtes, und doch ſteht 
die Qualität des diesjährigen Weins der des ſchon ſehr ſchlechten 1836:r 


Weins noch nach.“ 
Deut ſchlan d 
Kaſſel, 11. Dez. Mehre Taubenbeſitzer hatten unſerer Stän⸗ 
deverſammlung eine Bittſchrift übergeben, die Aufhebung der 
noch in Kraft ſtehenden, der Taubenzucht nachtheiligen Verordnungen zu er⸗ 
wirken, und die Landſtände hatten dieſes Geſuch begründet gefunden und 


der Regierung empfohlen; demgemäß hat nun die Regierung dem Land⸗ 


tage einen Geſetzentwurf vorgelegt, wodurch die früheren geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen, daß die Taubenſchläge während der Saatzeit geſchloſſen werden 
ſollen, außer Kraft geſetzt werden. Das Urtheil der Sachverſtändigen lau⸗ 
tete dahin, daß die Tauben ſelbſt während der Saatzeit, eher nützlich, als 
ſchädlich für die Felder ſeien, indem fie nicht ſowohl das Korn als den 
Saamen des Unkrauts, der Vogelwicken ꝛc., aufſammelten. 

Aus dem Hannoderſchen, 10. Dezember. Unbefangene Reiſende 
können auch nach längerem Aufenthalte im Hannoverſchen Lande von der 
1 e und Bewegung, die nach den Correſpondenzen einiger fremden 

latter daſelbſt herrſchen ſoll, keine Spur finden. Auf dem platten Lande 
ſpricht ſich im Gegentheil Zufriedenheit mit der jetzigen Ordnung der Dinge 
aus, und ſelbſt in den Städten, wo allerdings hie und da Verſtimmung 
herrſchen mag, kann man doch der großen Thätigkeit, die jetzt in allen 
Verwaltungszweigen herrſcht, Anerkennung nicht verſagen. Von einer Pro⸗ 
teftation oder Verweigerung des Huldigungs⸗Eides, die vom Ober- Appel: 
lations⸗Gericht ausgegangen wäre, hört man nichts mehr; wohl aber ſoll 
daſſelbe die Beſtätigung einiger ihm zuſtehenden Privilegien nachgeſucht ha⸗ 
ben, die übrigens mit dem Staatsgrundgeſetz in keiner Verbindung ſtehen. 
Von Seiten der Stadt Stade iſt, wie man erfährt, der Huldigungs⸗Re⸗ 
vers ohne Vorbehalt bereits unterzeichnet; dagegen ſpricht man von einem 
Vorbehalte der Landdroſtei. 
bevorſtehenden Beendigung der gegen die ſieben Profeſſoren eingeleiteten Un⸗ 
terſuchung entgegen. Dem Vernehmen nach, werden die Stände bereits 
innerhalb vier Wochen hier veſammelt ſein. Auf den Einſpruch einzelner 
Corporationen dürfte gar keine Rückſicht genommen werden. (H. C.) 


Oeſter reich. 

Wien, 10. Dez. (Privatmitth.) Dem geſtrigen Leichenbegängniß 
des berſtorbenen Bürgermeiſters von Leeb, zu welchem die halbe Bevölke⸗ 
rung der Kaiſerſtadt ſträmte, ſahen JJ. MM. und die Eczherzoge von 
dem Palaſt des Prinzen Waſa herab, zu. Der Verſtorbene war allgemein 
verehrt und hat ein dankbares Andenken bei ſeinen Mitbürgern hinterlaſ⸗ 
fen. Seinem Sarg folgten zur Einſegnung in die Metropolitankirche bei 
St. Stephan viele adeliche und bürgerliche Notabilitäten. Man bemerkte 
darunter den Flüzel⸗Adjutanten S. M. des Kaiſers, Baron Mohl. Der Verſtor⸗ 
bene war Commandant der Bücger⸗Miliz und als ſolchen begleiteten alle Bürger⸗ 
Corps den Zug. Während der Invaſion der Franzoſen im Jahr 1809 
war er bereits Bürger⸗Offizier und als ſolcher mehremal der Ordonnanz 
beim Kaiſer Napoleon zugetheilt. 5 N 

Wien, 11. Dezbr. (Privatmitth.) Die neulich gemeldete Nachricht 
von der Ankunft des Erzherzogs Johann beruhte auf einem Irrthum. 
Es war Se. Durchl. der Fürſt Windiſchgrätz, welcher an dieſem Tage von 
Trieſt eintraf. Se. K. H. wird erſt in einigen Tagen erwartet und vers 
weilt mit ſeiner Genahlin auf ſeinem Gut in Steyermark. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach iſt der früher in Mio: Janeiro als außerordentliche Geſandter 
angeſtellt geweſene, Ipäter J. M. die Kaiſerin Mutter auf ihrer Reiſe 
nach Baiern begleitende Freiherr von Marſchall zum auß tordentlichen Ge⸗ 
ſandten in Waſhirgton ernannt und wird im Frühjahr nach ſeiner Be⸗ 
ſtimmung abgehen. Seit einigen Tagen verbreiteten ſich die allarmi⸗ 
tendſten Gerüchte wer Peſtvorfälle an der Grenze von Galizien. 
Da von Seite der Regierung eiligft mehre Aerzte nach Galizien beordert 
wurden, fo vermehten ſich die Beſorgniſſe. Allein glückliche rweiſe beſta⸗ 
tigten ſich dieſe Saen nicht, und es handelte ſich bloß um Vorſichts⸗ 
maßregeln zu Errichung von Quarantainen und Bildung eines Truppen⸗ 
Cordons von 6000 Nann, welche bereits auf dem Marſche find. (. Rußl.) — 
Die Errichtung von Omnibus⸗Wagen zu ſchnellerer Communication in der 
Stadt und den Voſtädten iſt von Seite der Regierung genehmigt, und 
die Vorſteuungen der Fiaker gegen dieſe Einrichtung ſollen kein Gehör 
gefunden haben. 5 

Wien, 18. Dzember. (Privatmitth.) Dem Vernehmen nach find 
im Ganzen 14 Scaillons zu Bildung des Sanitäts⸗Cordons an die Gränze 

Galliciens beſtinmt, und bereits auf dem Marſche. — Fürſt Paul Eſterha⸗ 
zy's Abreiſe nach London verzögert ſich noch immer. Es ſcheint, ſie wird 
erſt im nächſten Nonat ſtattfinden. — Die in öffentlichen Blättern ent⸗ 
haltene Nachricht von der nahen Ankunft der Königin von Neapel iſt 
grundlos. Man weiß ſicher, daß J. M. im künftigen Herdſt zur Ktö⸗ 
nung des Kaiſerz nach Mailand kömmt, und dann erſt einen Beſuch all⸗ 
hier machen wid. Dieſe Krönung findet im September ſtatt, und auf 
der Hinteife weden JJ. MM. der Kaiſer und die Kaiſerin der Huldi⸗ 
gung in Tyrol beiwohnen. Samſtag wird die Eröffnung der Kaiſer⸗ 
Ferdinands⸗Nord⸗Eiſenbahn für das große Publikum ſtattfinden. 


AM er Ruß lan d. 
Odeſſa, 27. Nov. Seit den letzten in der cernirten Vorſtadt Mol: 
dowanka am 17ten d. M. vorgekommenen Peſtfällen find bereits zehn 


— 


— 


Mit einiger Spannung ſieht man der nahe 


2134 


1 
I 


Tage verſtrichen, und man hat ſeitdem nicht die geringfte Spur der Seuche 
irgendwo gefunden. Man hofft daher, daß es den Anſtrengungen der Lo⸗ 
kalbehörden gelungen iſt, auch dieſesmal der Krankheit Meiſter zu werden. 
Dieſe erfreulichen Ausſichten haben wir größtentheils den einſichtsvollen 
Sanitäts⸗ und Polizei⸗Maß regeln des Herrn General⸗Gouverneurs, Grafen 
Woronzoff, zu, verdanken, der durch fein kräftiges und unermüdetes Ein⸗ 
ſchreiten nicht nur der Verbteitung des Uebels im Innern der Stadt, ſon⸗ 


dern auch dem Eindringen deſſelben in das Innere des Landes Schranken 


geſetzt hat. Bei dem dermaligen fo beruhigenden Sanitäts⸗Zuſtande wer⸗ 
den nächſter Tage, wenn bis dahin nichts vorfäut, einige Erleichterungen 
im inneren Verkehre der Stadt, namentlich die Wiedereröffnung der Kir⸗ 
chen, Kaufläden, Kaffeehäuſer und des Theaters, geſtattet werden. Der 
um die Stadt gezogene Kordon wird, dem Vernehmen nach, erſt nach 
einem von Sr. Maj. dem Kaiſer zu beſtimmenden Quarantaine⸗Termin, 
welcher überhaupt vom letzten Peſtfalle an zu zählen fein wird, aufgehoben 
werden. 


Großbritannien. 


London, 8. Dezember. Im Unterhauſe waren vorgeſtern die 
Debatten ziemlich ſtürmiſch, und reichhaltiger an Stoff als gewöhnlich, in: 
deß zum großen Theil, wenigſtens in ihren Details, vornehmlich nur für 
das Inland von Intereſſe. Die Wahl⸗Komitee's und die von dem Buch: 
drucker Spottiswoode veranſtaltete Subſkription zur Bekämpfung der Ir⸗ 
ländiſchen Wahlen der liberalen Partei ſpielten dabei eine Hauptrolle. 

Ihre Maj. ertheilt während ihres Aufenthaltes in London den Mini⸗ 
ſtern täglich Audienzen und hat Abends gewöhnlich einige Mitglieder der 
Königlichen Familie, Miniſter und andere angeſehene Perſonen bei ſich zur 
Tafel. — Der neue Türkiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Idrahim 
Sarim Efendi, iſt hier angelangt. 

Se. Königl. Hoheit der Herzog von Suffer iſt, in Folge feines neu⸗ 
lichen Falles deim Einſteigen in den Wagen vor dem Oberhauſe, genöthigt, 
an Krücken zu gehen, befindet ſich jedoch übrigens wohl. — Der am Frei⸗ 
tag Abend von Lord Brougham dem Oberhauſe vorgelegte Unterrichts⸗ 
plan ſchließt allen Zwang aus. An jeſtgeſetzten Tagen ſoll nach der 
heiligen Schrift Religions-Unterricht ertheilt werden, doch ſteht es den 
Kindern von Juden und Katholiken frei, wenn ihre Eltern es wünſchen, 
ſich während deſſen zu entfernen. Lord Brougham ſchlägt vor, daß ein 
Direktorium, beſtehend aus drei Commiſſarien auf Lebenszeit und aus zwei 
Miniſtern der Krone, ernannt werde. Die Direktion ſoll viel discretionäre 
Gewalt beſitzen, ſie hat über die Fonds, die dem Inſtitute vom Parla⸗ 
mente ausgeſetzt werden dürften, zu verfügen, Schulen zur Heranbildung 
von Lehrern zu errichten und über den Lehrplan Manches zu beſtimmen. 
Der Plan ertegte nicht den mindeſten Widerſpruch im Hauſe. 

Endlich iſt das Problem, daß am Rheine Seeſchiffe für See und 
Rhein gebaut werden können, gelöſt worden, indem nämlich am 11. No⸗ 
vember direkt von Köln das Preußiſche Schiff „Der Rhein“ im Hafen 
von London einlief. Der „Rhein“ iſt hier gemeſſen und die Tonnenzahl 
iſt nach geſetzlicher Regiſtrirung 137 Tons English Register befunden 
worden; Ref. weiß aber von Sachkenneern der kompetenteſten Autorität, 
daß das Schiff zwiſchen 190 und 200 führen kann. Da nun die Durch⸗ 


ſchnittszahl der Engliſchen und Holländiſchen Frachtfahrer von Rotterdam 


nach London 120 Tonnengehalt iſt, 
beiden Mächten getroſt in die Schranken treten. Das Schiff ſegelte be⸗ 
kanntlich am 1. Okt. d. J. von Köln ab, und kam am 11. November 
im hieſigen Hafen an. Die Beachtung der Formalitäten bei dem Hollän⸗ 
diſchen Zoll-Amte in Lobit und Dortrecht nahmen eine Woche Zeit weg. 
Wegen widriger Winde mußte es auf der Rhede, von Helvoetſluys mit 
ſünfundzwanzig andern nach der See beſtimmten Schiffen 14 Tage liegen 
bleiben. In eilf Stunden ward dann die Reife von See zur See, d. h. 
bis zum Qutens Channel vollbracht. Durch dieſe große Neuerung in der 
Verbindung zwiſchen den Rheinlanden und Süddeutſchland mit England 
werden Deutſchland die hohen Tranſitkoſten erſpart, die durch das Ausla⸗ 
den und Wiederüberladen der Frachtgüter in Rotterdam oder andern Häfen 
verurſacht werden, ſowohl bei der Hin⸗ als Herfracht, 
beträchtlich, daß die Fracht z. B. von Baumwolle von hier über Rotter⸗ 
dam nach Köln, einſchließlich der Holländiſchen Speſen, 48 Sh. oder 29 ½ 
Gulden beträgt, während dies bei der direkten Fahrt nur 34 Sh. oder 
20%, Gulden per Tonne ausmachen würde; ferner wird in der Vermei⸗ 
dung dieſes Tranſitüberſchiffens unendlich viel an Sicherheit der Waaren 
in Bezug auf kleineren Diebſtahl bei dem Aus⸗ und Wie dereinladen, und 
noch mehr hinſichtlich ihrer Erhaltung in einem guten Zuſtande gewonnen, 
da ſie bis zur Ausſchiffung in einem Engliſchen Hafen in dem Schiffs⸗ 
raume ruhig liegen bleiben — ein Vortheil, der für die meiſten Waaren⸗ 
Artikel von der höchſten Wichtigkeit iſt. Kaufleute am Rhein können nun 
theilweiſe die Frachtfahrer für die Schweiz und einen Theil von Frankreich 
über Straßburg werden. Möge Köln auch bald eine eigene Rheiniſche 
Bank und eine Verſicherungs⸗Geſellſchaft in ſeinen Mauern beſitzen! Der 
„Rhein“ liegt hier in den Katharine⸗Docks und wird in 6 oder 8 Tagen 
wohlbefrachtet die Rückfahrt antreten. 
Frankreich. N 

Paris, 9. Dez. Der Präfekt des Departements der Rhone⸗Mün⸗ 
dungen iſt durch eine telegraphiſche Depeſche in Kenntniß geſetzt worden, 
daß der Herzog von Nemours in einem Hafen des Atlantiſchen 
Meeres landen würde, und daß demnach kein Anlaß vorhanden ſei, 
die Vorbereitungen, dle man in Marſeille zur Feier ſeiner Rückkehr nach 
Frankreich getroffen habe, fortzuſetzen. In Toulon und Marſeille hieß es, 
daß der Befehl, durch die Meerenge von Gibraltar nach Frankreich zurück⸗ 
zukehren, dem Prinzen von Paris aus zugeſandt worden ſei, um ihm die 
Verlegenheit zu erfparen, auf die vielen Fragen, in Betreff unſeret Afri⸗ 
kaniſchen Beſitzungen, mit denen er ſicherlich betheiligt worden fein würde, 
zu antworten. Am 3. Dezember erwartete man den Prinzen noch immer 
in Toulon; daß er ſich auf dem Dampfboote „le Phare“ befand, 
wußte man. \ 

Der Prinz von Capua ift mit feiner jungen Gemahlin in Toulon 
angekommen; es heißt, daß ſie einige Monate in Paris und London zu⸗ 
bringen wurden. * 


fo kann unſer „Rhein“ mit die ſen 


und dieſe ſind ſo 


— 


Erſt vorgeſtern Abend iſt der Sarg, der die ſterbliche Hülle des 
Generals Danrémont umſchließt, in Gegenwart der Familie des Ver: 
ſtorbenen, des Generalſtabes des Invalidenhauſes und einer zahlreichen 
Menge von Offizieren in das Gewölbe der Invaliden⸗Kirche hinabgelaſſen 
worden. Die geſammte Geiſtlichkeit dieſer Kirche war dabei zugegen. Die 
Perſonen, welche die Leiche von Afrika hierher geleitet hatten, haben jetzt 
erſt, wo ihr Ehrendienſt ein Ende hat, das Invalidenhaus wieder verlaſ⸗ 
ſen. Die ganze Trauerfeier und die Vorbereitungen zu derſelben ſollen 
70,000 Fr. gekoſtet haben. 

Paris, 10. Dez. (Privatmitth.) Die Deputirten finden ſich einer 
nach dem andern ein. Die Eröffnung der Kammern wird am 
18ten ſtattfinden. Herr Salvandy ſoll mit der Abfaſſung der Thron⸗ 
rede beauftragt fein; dieſelbe ſoll fo allgemein als möglich abgefaßt werden. 
An Lobeserhebungen der franzöſiſchen Armee wird es nicht fehlen. Spa⸗ 
nien wird wahrſcheinlich mit einigen mitleidigen Phraſen abgemacht wer⸗ 
den. — In der Rechtsſchule fand vorgeſtern eine unangenehme 
Scene ſtatt. Die Rechtskandidaten waren über einige ſtrenge Maßnahmen 
des Hrn. Dücaurroy, des Profeſſors des römiſchen Rechts, aufgebracht und 
haben ihn beim Beginn ſeiner Vorleſungen ausgeziſcht. He. Dücaurtoy 
verließ auf der Stelle den Saal. Der Dekan der Fakultät, Herr Blon⸗ 
deau, hat heute angezeigt, daß Hr. Dücaurroy feinen Curſus ſuspendirt 
habe. — Aus Spanien ſind keine Nachrichten von Bedeutung eingelau⸗ 
fen. Alle Journale ſtimmen darin überein, daß daſelbſt eine Kriſe ein⸗ 
getreten ſei und daß man den Frieden um jeden Preis erkaufen 
möchte. — Daß die Königin das Blutgericht Espartero’s mit 
Beifall aufgenommen (f. Spanien), kann bei allen Parteien nur Miß bil⸗ 
ligung finden. Auch die liberale Preſſe bezeichnet dieſes Verfahren als bar⸗ 
bariſch und taktlos. Was läßt ſich von einer Regierung mit ſolchen Grund⸗ 
fägen erwarten; find das etwa Anzeichen einer neuen Civiliſation, Früchte 
des ſogenannten Fortſchrittes? — Wie es heißt, wird Appony auf die 
Räumung Ankona's dringen. Doch dürften alle Unterhandlungen jetzt 
ſchwieriger ſein, nachdem erſt jüngſt Franzoſen vor Konſtantine bewieſen 
haben, daß fie noch immer die Waffen zu führen wffen. — In einem 
Briefe aus London vom Aten dieſes Monats im Conſtitutionnel, 
worin mit wenig ſchonenden Worten von der ruſſiſchen und öfter: 
reichiſchen Politik die Rede ift, wird Preußen, indem ihm feine 
Selbſtſtändigkeit nicht ſtreitig gemacht wird, der wohlwollende Rath er⸗ 
theilt, ſich mit Frankreich und England zu verbinden. „II na rien 2 
gagner“ heißt es darin, „avec la Russie. De puissantes rivalités 
religieuses et territorales le divisent à jamais de F Autriche. Le 
cabinet de Berlin est progressif, il commande à un 
peuple qui a de fortes études et d'eminentes universi- 
tes: c’est asses pour meriter les bienfaits de la civilisation et 
la liberté politique. Weich ſelbſtgefälliger Eigendünkel, als ob die Ci⸗ 
viliſation und die politiſche Freiheit nur auf Frankreih und England be: 
ſchränkt wäre! Wird ein Land, dem fo viele geiſtige Vorzüge eingeräumt 
werden, im Auslande ſich das holen müſſen, was es in ſeiner ihm eigen⸗ 
thümlichen Weiſe längſt beſitzt? — Die beiden Aerzte Dr. Koreff und 
Wolowski ſind heute verurtheilt worden, das Krankenbuch der Familie 
zu geben; fie erhalten nur die deponirten 24,000 Frks.; beide Parteien 
müſſen gemeinſchaftlich die Koften tragen. — Nach den im National mit: 
getheilten Proben aus dem neueſten Werke Lamenais zu urtheilen, wird 
da ſſelbe nicht die Wirkung wie. feine Paroles d'un eroyant hervorbringen. 
— Der Herzog von Nemours iſt vorgeſtern in Havre 
angekommen. Die Ueberfahrt des Prinzen von Gibraltar nach Havre 
war im höchſten Grade gefährlich, und iſt durch mehrere ernſte Un⸗ 
glücksfälle bezeichnet worden. Das Dampfihiff „le Phare,“ an deſſen 
Bord ſich der Prinz befand und welches von dem Kapitän Sarlat befehligt 
wurde, war am 25. November von Gibraltar abgeſegelt. Schon am fol⸗ 

genden Tage ſah es ſich genöthigt, widriger Winde halber in Cadix einzu⸗ 
laufen. Der Herzog von Nemours nahm die Stadt inkognito in Augen⸗ 
ſchein, und ſchiffte ſich wieder ein, ſobald das Meer nur einigermaßen ru⸗ 
higer war. Indeſſen dauerte das ſchlechte Wetter fort, und nur mit 
großer Mühe gelang es dem Schiffe, das Kap St. Vincent zu umſegeln. 
Es befand ſich auf der Höhe von Porto, als der Herzog von Nemours, 
der bei regnigem Wetter auf dem Decke ſpazieren ging, ausgleitete, 
und da er ſich nicht ſchnell genug ſeines Mantels entledigen konnte, auf 
die Schiffs⸗ Gallerie fiel und ſich den Ellenbogen- Knochen des lin⸗ 
ken Armes zerbrach. Der Schiffs⸗Chirurgus eilte ſogleich herbei und 
ſchritt, im Beiſtande des Herrn Bautens, zur Unterſuchung des Bruches, 
der ſehr ernſtlich ſchien. Indeß ward der Arm des Prinzen, nach mehre⸗ 
ten ſchmerzhaften Verſuchen, wieder eingerenkt und der Verband angelegt, 
ſo daß nach einigen Tagen ſein Zuſtand durchaus keine Beſorgniſſe mehr 
einflößte. Se. Königl. Hoheit konnte ſogar auf dem Decke ſpazieren ger 
hen. Am Tage nach jenem unglücklichen Ereigniſſe, und in ziemlich großer 
Entfernung von Porto, brach Feuer auf dem Schiffe aus, welches in 
dem Kohlenbehälter entftand und ſich von dort auch der Verkleidung des 
Schiffes mittheilte. Die Lage war gefährlich, denn die See ging fortwäh⸗ 

rend hoch, das Land war entfernt und die Mannſchaft durch beſtändiges 
Arbeiten erſchöpft. Indeß gelang es, Dank der Geiſtesgegenwart des Ka⸗ 
pitäns, und der bewundernswürdigen Ordnung, die er während dieſes Un⸗ 
falls auf dem Schiffe zu erhalten wußte, des Feuers Herr zu werden, und 
man lief in Corunna ein, um fi mit Kohlen zu verſehen. Von Corunna 
ward das Schiff durch die Heftigkeit des Sturmes in den Hafen von Fal⸗ 
mouth getrieben, und als es denſelben kaum verlaſſen hatte, ward es durch 
das ſich immer erneuernde Unwetter gezwungen, hinter dem Damme von 
Cherbourg Schutz zu ſuchen. Erſt nach einer 14tägigen Fahrt 
konnte der „Phare“ in Havre einlaufen, während die Paket: 
böte dieſelbe Reife gewöhnlich in 4 bis 5 Tagen zurücklegen. 
Der Herzog von Nemours, der die Bewegung des Wagens noch nicht er⸗ 
tragen kann, wied die Reiſe nach Paris auf einem Dampfſchiffe fortſetzen. 
Die Königin und die Herzöge von Orleans und von Aumale ſind geſtern 
Abend von hier abgereift, um dem Herzoge von Nemours entgegen zu ge: 
hen. Man hofft, daß der Prinz morgen oder übermorgen in Paris ein⸗ 
treffen werde. — Ueber den Beweggrund des veränderten Reiſe⸗ 
planes des Herzogs von Nemours giebt der Moniteur in ſeinem nicht 
amtlichen Theile nachſtehenden Aufſchluß: „In dem Augenblicke, wo Se. 
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Königl. Hoheit Oran verließ, um nach Frankreich zurückzukehren, zwangen 
ihn widrige Winde zweimal zur Rückkehr in den Hafen und trieben ihn 
zuletzt nach Gibraltar. Hier entſchloß ſich der Prinz, der in Oran keine 
Nachrichten aus Europa erhalten hatte, über Havre nach Patis zurückzu⸗ 
kehren, aus Furcht, daß die anhaltenden widrigen Winde im mittelländi- 
ſchen Meere es ihm unmöglich machen könnten, zeitig genug in der Haupt⸗ 
ſtadt einzutreffen, um den König bei der Eröffnung der Kammern begleiten 
zu können. Der Prinz hat, als er Se. Majeftät von feiner Ankunft in 
Havre in Kenntniß ſetzte, fein Bedauern darüber ausgedrückt, daß er, nach 
dem ihn betroffenen Unfalle, nicht, wie es ſein Plan geweſen, unmittelbar 
nach der Königl. Sitzung ſich nach dem Süden begeben könne. Ater er 
hat zu gleicher Zeit gemeldet, daß er, ſobald der Zuſtend ſeines Armes es 
erlaube, den König um die Erlaubniß zu jener Reife bitten werde, um die 
Verwundeten und Kranken von Konſtantine zu beſuchen, und den Städten 
Lyon, Marſeille und Toulon für die Aufnahme, die ſie ihm bereitet ge⸗ 
habt, zu danken.“ 


Prozeß der Familien Hamilton und Lincoln gegen die 
Doktoren Koreff und Wolowski. 

Dieſer Prozeß ward heute vor dem hieſigen Tribunale erſter Inſtanz 
fortgefegt und deendigt. Es hatte ſich eine noch bei weitem größere 
Anzahl von Zuhörern als in der erſten Sitzung eingefunden, und nament⸗ 
lich waren viele vornehme Engländer zugegen. Gleich nach Eröffnung der 
Sitzung nahm Herr Chair d'Eſtange, der Vertheidiger des Doktors 
Wolowski, das Wort und ſagte: „M. H. Dieſer Prozeß macht gro⸗ 
ßes Aufſehen und hat eine lebhafte Auftegung hervorgerufen. Ich glaube 
aber nicht, daß er ſo viel Aufhebens werth war, denn es ſcheint mir, daß 
derſelbe, wenigſtens vor Ihnen, auf die gewöhnlichſten Dinge hinausläuft, 
obgleich es allerdings wahr iſt, daß dieſer Rechts ſache eine Frage zum 
Grunde liegt, die das Publikum und beſonders die ehrenwerthen Männer, 
die die Heilkunſt ausüben, intereffiren muß. Für das Publikum faſt eben 
fo ſehr, wie für Sie, ift es nothwendig, daß ich in Details, in Aufklä⸗ 
rungen und Rechtfertigungen eingehe. Ich werde mich ſo kurz wie mög⸗ 
lich zu faſſen ſuchen. Die Gräfin von Lincoln, eine anmuthsvolle, junge 
Dame, hatte ſeit mehren Jahren ihre Geſundheit verloren. Ich ſage Ih⸗ 
nen nichts von der Heftigkeit des Uebels; aber es hatte allen Arzneien, 
allen Bemühungen der Engliſchen und Schottiſchen Aerzte widerſtanden. 
Nach dreijährigen vergeblichen Kuren machte ſich im Monat März d. J. 
die Gräfin Lincoln, in Begleitung ihrer Familie, auf den Weg nach Pa⸗ 
ris, um hier Hülfe für ihre Leiden zu ſuchen. Ein Arzt, deſſen Name 
nichts zur Sache thut, ward gerufen; ſeine Bemühungen blieben aber 
ohne Erfolg. Die Krankheit hatte ihren höchſten Grad erreicht, die Pa⸗ 
tientin befand ſich in einem verzweifelten Zuſtande und der Tod ſchien 
nahe bevorftehend, als man am 24. März den Dokter Wolowski zu Hülfe 
rief. Wie fiel jene Familie gerade auf den Namen diefes Arztes und 
wie ward er bei der Patientin eingeführt? Ich muß dies auseinander⸗ 
ſetzen, denn es haben ſich in dieſer Beziehung die beleidigendſten Gerüchte 
verbreitet; man hat gewagt, den Herrn Wolowski als einen Empiriker, 
als einen Charlatan darzuſtellen, der ſich ſelbſt eingeführt und um die Be⸗ 
handlung der Lady Lincoln durch Anpreiſung unfehlbarer Heilmittel ge⸗ 
bettelt habe. Die Sache aber verhält ſich folgendermaßen: Der Doktor 
W. hatte den Marquis von Villeneuve, einen Freund der Hamiltonſchen 
Familie, behandelt, als derſelbe in einem ſchon vorgerückten Alter von der 
Cholera befallen ward. Nachſtehendes iſt das Original⸗Billet, welches die 
Gräfin von Lincoln mit zitternder Hand geſchrieben hat: „Schicken Sie 
Jemand ab, um mir ein kurzes Geſpräch mit dem Retter des alten Mar⸗ 
quis von V. zu verſchaffen““ Auf dieſe Weiſe ward Herr W. in die 
Famile eingeführt, und dies widerſpricht wohl hinlänglich den gegen ihn 
verbreiteten verläumderiſchen Gerüchten. Herr W. hat zehn Jahre lang 
der Wohlthätigkeits⸗Geſellſchaft in Warſchau unentgeltlich als Arzt zur 
Seite geſtanden. Der Eifer, den er dabei an den Tag legte, verſchaffte 
ihm den Stanislaus⸗Orden. Als die Polniſche Revolution ausbrach, ward 
er an die Spitze des Krankenweſens geſtellt, und er ward nach und nach 
Ritter und Offizier des damaligen Militair⸗Verdienſt⸗Ordens. In einer 
der letzten Schlachten gefährlich verwundet, ward er in dem Wagen des 
Fürſten Czartoryski nach Frankreich zurück gebracht. Nach Beendigung der 
Polniſchen Revolution flüchtete ſich der Dr. W. nach Paris. Er langte 
hier im Jahre 1832 an, als die Cholera am heftigſten wüthete, und er 
entwickelte bei dieſer Gelegenheit einen ſo großen Eifer, daß ihm der Or⸗ 
den der Ehrenlegion verliehen und die Erlaubniß zur ärztlichen Praxis in 
Frankreich ertheilt wurde. Er erlangte bald einen bedeutenden Ruf und 
gewann ſich in jeder Beziehung das Vertrauen ſeiner Patienten. Soll 
ich Ihnen jetzt etwas von der Krankheit der Lady Lincoln ſagen? Ich 
ſollte wohl in einige Details eingehen und Ihnen die Natur jener Krank⸗ 
heit ſchildern. Man hat in dieſer Beziehung die unwürdigſten Dinge ge⸗ 


ſagt, und doch war das Uebel nur durch ſeine Heftigkeit und durch die 


Geſtalt, die es angenommen hotte, fo außerordentlich; ſonſt war es eine 
Krankheit, die man öffentlich eingeſtehen kann, denn ſie iſt für die Fami⸗ 
lie wohl ein Unglück, aber keine Schande. Die Kranke ward einer mag⸗ 
netiſchen Behandlung unterworfen und zeigte danach im voraus die Stun: 
den des Tages und der Nacht an, in denen die Keifen eintreten würden. 
Die Aerzte mußten faſt immer zugegen ſein, denn ſobald die Kriſis ein⸗ N 
trat, mußten Bäder, Einreibungen und alle zur Beruhigung der Kranken 
nothwendigen Mittel angewendet werden. Herr Wolowski iſt fünf Mo⸗ 
nate lang nicht von dem Bette der Patientin gewichen, und auch der 
Doktor Koreff war faſt beſtändig zugegen. Die Mitglieder der Hamilton: 
ſchen und Lincolnſchen Familie waren abwechſelnd und eine beſondere Wär⸗ 
terin beſtändig im Krankenzimmer. Man hat zu behaupten gewagt, daß 
trotz einer ſo forgfältigen Behandlung die Kur ohne Wirkung geblieben ſei 
und daß die Lady Lincoln ſich noch immer in demſelben Zuſtande befinde. 
Gegen dieſe Behauptung muß ich hauptſächlich proteſtiren, und ich kann 
verſichern, daß die Heilung der Gräfin Lincoln vollſtändig iſt. Als der 
Doktor Wolowski am 24. März durch das eben erwähnte Billet zu der 
Kranken gerufen ward, befand fie ſich in einem faſt hoffnungsloſen Zu⸗ 
ſtande. Die bis dahin herbeigerufenen Aerzte hatten ihr nicht zur Ader 
laſſen wollen; Herr Welowski that dies ſogleich; die Kriſen erneuerten 
ſich zwar, aber ſie gingen ſchneller vorüber, und am 24. April, gerade ei⸗ 
nen Monat nach jenem Aderlaß, ſchrieb die Gräfin von Lincoln ihm fol⸗ 


gende Zeilen: „„Ich ſchreibe dem Herrn Wolowski dieſes kleine Billet 
mit großem Vergnügen. Ich freue mich ſehr, ihm ſelbſt meine ganze 
Dankbarkeit für ſeine Güte gegen mich ausdrücken zu können. Ich werde 
ſeine Theilnahme und ſeine Sorgfalt niemals vergeſſen; er hat mir das 
Leben gerettet, und ich werde ihm meine Geſundheit verdanken. (gez.) 
Suſanne Lincoln.“ Die Kriſen kehrten wieder. Am 5. Mai, um 
9 Uhr Abends, während die Kranke in einem magnetiſchen Schlafe lag, 
fragte der Doktor Wolowski ſie, was man am folgenden Tage thun 
müſſe. Sie ſagte darauf: „„Wenn ich noch lebe, werde ich es Ihnen 
morgen früh ſagen.““ Dieſe Worte verſetzten die ganze Familie in die 
größte Beſtürzung. Am folgenden Morgen ließ man der Gräfin wieder 
zut Ader; gleich darauf kehrte die Beſinnung zurück, und ſie ſagte zu 
Herrn W. mit dem Tone der innigſten Dankbarkeit: „„Sie haben mich 
zum zweitenmale gerettet!“ — Die ganze Familie bewies dem Herrn W. 
ihre Erkenntlichkeit. Am Geburtstage der Gräfin Lincoln ließ die Herzo⸗ 
gin von Hamilton dem Doktor ein kleines, an ſich werthloſes Neceſſaire, 
als ein Andenken an dieſen Tag, in den Wagen legen. Als Herr W. 
daſſelbe öffnete, bemerkte er in demſelben ein Paar Raſirmeſſer, und, auf 
das allgemeine Vorurtheil, daß dergleichen Geſchenke die Freundſchaft zer⸗ 
ſchnitten, anſpielend, überſandte er der Herzogin von Hamilton einen 
leinen Bleiſtift. Die Herzogin ſandte dieſes unbedeutende Geſchenk mit 
folgenden Zeilen zurück: „„Unmöglich, mein lieber Herr Wolowski, kann 
ich annehmen, was urſprünglich einem Anderen beſtimmt war. Ich ſende 
hnen Ihr hübsches Bleiſtift zurück, und Sie werden mir dafür eine 
Roſe oder einen Sou geben, um die Vorbedeutung des Unheils, welche 
ſich an ſcharfe oder ſpitzige Sachen, wenn ſie verſchenkt werden, knüpft, 
zu beſeitigen. Seien Sie von meiner Dankbarkeit für die unerhörte 
Sorgfalt, die ſie meiner Tochter fortwährend beweiſen, überzeugt, und em⸗ 
pfangen ir ee Ausdruck derſelben. (gez.) Herzogin v. Ha⸗ 
milton. Mittlerweile ward die Kranke geheilt und fie konnte ſogar 
eine Vergnügungs⸗Reiſe unternehmen. Der Herzog von Hamilton zeigte 
in einem Schreiben vom 9. September dem Herrn W. ſeine Abreiſe an. 
Herr W. ethielt dieſes Schreiben aber erſt am 11ten, als die Fomilie 
nicht mehr in Paris war, Dieſes Schreiben lautete folgendermaßen: 
„„Wenn ich mich entſchließen könnte, Paris zu verlaſſen, ohne Ihnen 
meine Dankbarkeit für af die Sorgfalt, die Sie der Gräfin Lincoln wäh⸗ 
rend ihrer Krankheit bewieſen haben, zu bezeugen, ſo würde ich meine eigenen 
Empfindungen verletzen. Ich habe ſeit langer Zeit mit Ungeduld die De⸗ 
tails über die Krankheit meiner Tochter erwartet, die Herr Koreff und Sie 
in regelmäßiger Form zuſammenſtellen wollten. Wir können unter keiner 
Bedingung auf dieſelben Verzicht leiſten. Ich bin im Begriff, nach Eng⸗ 
land abzureiſen und laſſe dieſe Zeilen zurück, um mich bei Ih. zen zu recht⸗ 
fertigen, und um Ihnen zu ſag n, daß ich nicht ermangeln werde, es an⸗ 
uerkennen, wie ſehr ich für Ihre unermüdete und beiſpielloſe Aufmerk⸗ 
amkeit Ihr Schuldner bin. (gez.) Herzog von Hamilton.“ “ — Iſt 
dies, m. H., ein ehrenwerthes Benehmen? Darf man auf dieſe Weiſe 
von den beiden Aerzten Abſchied nehmen, ohne ſie einmal für ihren Eifer 
zu belohnen? Ich bin überzeugt, daß ſich, ſelbſt unter den ergebenſten 
reunden der Familie Hamilton, kein einziger finden wird, der nicht ein 
ſolches Verfahren tadelte. Der Arzt muß, wie der Advokat, den Armen 
umſonſt dienen; aber wenn er einer Familie, die beiläufig geſagt eine 
1875 Einnahme von 3 Millionen Fr. hat, auf eine ſo ungewöhnliche 
Weiſe ſeine Sorgfalt gewidmet hat, ſo iſt er doch wohl berechtigt, eine Be⸗ 
lohnung für ſeine Mühwaltung zu erwarten. Indeß war die Familie Hamilton 
am 9. Sept. nach der Schweiz abgereiſt und kehrte erſt im Laufe des Okt. 


zurück. War nun etwa die Rede von der Bewilligung eines Honorars? 
einesweges. Die Herren Koreff und Wolowski, ſehr erſtaunt darüber, 


daß man fie nicht einmal von der Rückkehr der Familie benachrichtigt 
hatte, erfuhren erſt durch die dritte Hand, daß dieſelbe überhaupt derglei⸗ 
chen Dienſte nicht zu belohnen pflege. So haben wir z. B. die ueber⸗ 
zeugung erlangt, daß ein Chirurgus, der der Lady Lincoln Schröpfköpfe 
geſetzt hatte, ſeine Bezahlung erſt nach mehrfachen Mahnungen, und dann 
noch bedeutend verkürzt, erhalten konnte. Dieſer Chirurgus ſchrieb darüber 
an Herrn W. in folgender Weiſe: „„Ich habe 4 2mal Schröpfköpfe ge⸗ 
ſebt. ade gewöhnliche Preis dafür iſt 10 Fr. Da ich aber genöthigt 
war, jedesmal eine bis anderthalb Stunden zu warten, bevor ich zu der 
Opergtion ſchreiten konnte, ſo hahe ich für dieſen Zeitverluft 5 Fr. ge⸗ 
rechnet, was 15 Fr. für jede Operation und alſo im Ganzen 630 Fr. 
macht. Der Herzog von Hamilton hat mir aber nur 500 Fr. bezahlen 
wollen; ich habe, um Weitläuftiakeiten zu vermeiden, dieſe Summe ange: 
nommen, obgleich ſie weniger beträgt, als was ich rechtmäßig verlangen 
könnte.““ — Gleiche Klagen werden von der Krankenwärterin und einem 
Augenarzte, dem Herrn Sichel, der den Herzog von Hamilton im Jahre 
1836 behandelte, geführt. So, m. H., benimmt ſich eine der reichſten 
Familien Europa g. Als die beiden Aeczte erfuhren, daß der Graf von 
Lincoln ebenfalls im Begriff fand, nach England abzureiſen, klagten fie 
eine Summe von 400,000 Fr. gegen ihn ein und erlangten einen Ver⸗ 
belt Beh. für eine Forderung von 30,000 Fr. Dies iſt, ich verhehle 
es nicht, die ſchlechte Seite ihrer Sache. Ich ſagte ſogleich meinem Klien⸗ 
ten, daß die Forderung übertrieben ſei und ſich auch ſelbſt durch den Vor⸗ 
wand, daß wan dadurch ein öffentliches gerichtliches Verfahren herbeiführen 
wolle, nicht kechtfertigen laſſe, und daß ich dies Alles tadeln müſſe. Ich 
fand in dem Herrn Wolowski einen Mann von Ehre und Gefühl, der 


dieſe Sprache zu würdigen verſtand. Er bedauerte das Geſchehene, räumte 
mit Thränen in den Augen ein, daß es eine Unvorſichtigkeit geweſen ſei 


ad erklärte, daß er augenblicklich feine Klage zurücknehmen wolle. Die: 
1 Suchen en mir gefährlich, Es ſei nunmehr, dachte ich, 
vieleicht beſſer, den Tag der Sitzung abzuwarten, und ich forderte ibn auf, 
noch andere Perſonen zu Rathe zu ziehen. Indeß war ein in der Ge⸗ 
ſellſchaft hochgeſtellter Mann, der Fürſt Czartoryskj, der Meinung, daß 
man den Prozeß zurücknehmen Mille, und Herr Wolewski that dies in 
einem Schreiben an den Hirzog 5. Pamilten. Ich Bo die 
ehrenwertde Uneigennüßigkeit der Prozeß im Keim erſtickt fein würde; indeß 
t die Familie Hamilton, alle Rückſichten gegen den Wohlthäter der 
Tochter vergeſſend, dieſer Sache Folge geben wollen, und ich erklärte mich 
darauf ſogleich zur Vertheidigung des Doktor W. bereit. Dieſer iſt nun 
ſeinerſeits krank geworden. Er hat ein Auge verloren und auch das an? 


daß durch dieſe 
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dere befindet ſich in Gefahr. Es iſt dies eine Folge der übermäßigen An⸗ 
ſtrengungen, die er jener großmüthigen Familie gewidmet hat. Die At⸗ 


teſte der Doktoren Recamier und Sichel beſagen das Nähere über den be⸗ 


klagenswerthen Zuſtand des Herrn W. Aber wozu alle dieſe Angaben? 
Herr W. hat jedem Anſpruche entſagt, er wird nicht die geringſte Klei⸗ 
nigkeit von der Familie Hamilton annehmen und wird dadurch zeigen, da 
er der öffentlichen Achtung nicht unwerth iſt.“ — Nach einigen kurzen 
Repliken der Advokaten der verſchiedenen Parteien zog ſich der Gerichtshof 
in ſein Berathungszimmer zurück und erließ nach mehr als zweiſtündiger 
Deliberation ein ſehr ausführlich motivirtes Urtheil, welches im We⸗ 
ſentlichen dahin lautet: 1) Daß die Forderung, auf welche 17 die Dokto⸗ 
ten Koreff und Wolowski einen Verhaftsbefehl gegen den Grafen Lincoln 
erwirkt hatten, eine ungegründete geweſen ſei, da Lord Lincoln ſchon vor⸗ 
her das Honorar für die Aerzte deponirt gehabt habe; daß aber Letzterer 
keine Entſchädigung von den Doktoren verlangen könne, da er allerdings 
den Aerzten ihr Honorar nicht auf diejenige beſtimmte Weiſe angetragen 
habe, die ihr ausdauernder und unermüdeter Eifer wohl verdient hätte; 
2) daß der Graf von Lincoln die nachträglich bei Herrn Laffite deponirten 
6000 Fr. zurücknehmen könne; 3) daß die Doktoren Koreff und Mo: 


lowski verbunden wären, ſowohl den Schluß der Krankheitsgeſchichte, als 
die in ihren Händen befindlichen Notizen, welche von den Mitgliedern der 


Hamiltonſchen und der Lincolnſchen Familie geſchrieben worden, heraus⸗ 


zugeben; 4) daß ſämmtliche Koſten zuſammengeworfen und 7% derſelben 


von den beiden Doktoren, / aber von dem Grafen Lincoln zu tra⸗ 
gen ſei. a 5 g 
Spanien 

Madrid, 3. Dez. Die letzten Sitzungen der Cortes find ſehr 


ſtürmiſch geweſen, und die Parteien fangen ſchon an, hervorzutreten, noch 


ehe die Diskuſſion der Addreſſe beendigt iſt. Der General San Miguel 
warf ſich zum Vertheidiger der Ereigniſſe von La Granja auf, ohne daß 
dieſelben angegriffen wurden. Seine Worte brachten eine große Aufre⸗ 
gung in der Kammer hervor und ohne die Feſtigkeit des Präfidenten, der 
ſofott die Diskuſſion ſuspendirte, wäre es gewiß zu ärgerlichen Auftritten 
gekommen. Als nach dem Schluſſe der geſtrigen Sitzung die Deputirten 
im Begriff waren, ſich zu entfernen, näherte ſich Herr Sancho Herrn Mar: 
tinez de la Roſa und rief ihm mit lauter Stimme die Worte zu: „Sie 
haben geſehen, daß ich den von ihnen hingeworfenen Handſchuh aufgenom⸗ 
men habe; ich bin Ihnen noch die Antwort ſchuldig und ich werde ſie 
Ihnen geben wie früher. Verſtehen Sie mich?“ Als Herr Martinez de 
la Roſa im Begriff ſtand, dieſe Herausforderung mit Heftigkeit zu beant⸗ 
worten, traten mehre Deputirte hinzu und machten dem Streit ein Ende. 

Die Hof⸗ Zeitung meldet: „Ihre Majeſtät haben geruht, das von 
dem Kriegsgericht am 16ten d. zu Pampelona gegen die Urheber und 
Mitſchudigen des Militär⸗Aufſtandes vom 27. Auguſt gefällte 
Urtheil zu deſtätigen, eines Aufſtandes, deſſen Zweck und Reſultat die 
Ueberrumpelung der Stadt Pampelona und die Ermordung des General: 
Lieutenants Grafen Sarsfield, des Oberſten Mendivil und mehrer anderer 
Offiziere, ſo wie die Unabhängigkeits⸗Erklärung des Königreichs Navarra 
war. Ihre Majeſtät haben befohlen, daß dieſe Beſtätigung allen Generalen 
der Armee und den General⸗Capitainen aller Provinzen mitgetheilt und 
durch fie bekannt gemacht werde, damit dieſes Beiſpiel als heulſame Lehre 
Denjenigen diene, welche die Disciplin in der Armee zu untergraben ſuchen 
und nicht aufhören, Unzufriedenheit und Zwietracht auszuſtreuen unter die 
Reihen der tapfern Vertheidiger der Freiheit und des Thrones Iſabella's II.“ 
— Aus Pampetona wird indeſſen berichtet, daß die Gemeinen des nach 
Ceuta verbannten Jäger⸗Bataillons begnadigt und in Freiheit geſetzt wor⸗ 
den ſind. N t 

; Belgien. 


Brüſſel, 8. Dezember. Der Courrier belge meldet: „Die Peti⸗ 
tion der Genter hinſichtlich der Einfuhr fremder Kohlen, die, man weiß 
nicht zu welchem Zweck, am 2. Dez. des Abends und am folgenden Mor⸗ 
gen in allen Kohlen⸗ODiſtrikten vettheilt worden iſt, hat unter den Kohlen⸗ 
Arbeitern eine zu beklagende Aufregung hervorgebracht. Ein zahlteicher 
Haufe derſelben begab ſich zu dem Gouverneur des Hennegau, um ſeine 


Dazwiſchenkunft bei der Regierung anzuſprechen, damit nicht durch die 


Einfuhr Engliſcher Kohlen das größte Elend unter biefer zahlreichen Klaſſe 
herbeigeführt werde. Die an mehren Punkten verſammelten Haufen rie⸗ 
fen: „Es lebe der König, fort mit den Engliſchen Kohlen!“ Alle haben 
ihre Arbeit verlaſſen. — Das zu Mons erſcheinende Journal „Eveil“ er⸗ 
wähnt nichts von dieſen Ereigniſſen.“ . 


Schweiz. 


Genf, 6. Dezember. Die Zeitungen, ein Haupthebel des neuern 
Staatslebens, gedeihen bekanntlich in der Schweiz in großer Anzahl, we⸗ 
nige find mit innerem, würdigem Ernſte geſchrieben, meiſt 2 ee 
einem Partei⸗Intereſſe, man muß froh fein, wenn das mit Geiſt gefchicht, 
und wenn das Ziel, für das ſie ſo viel thun könnten, Förderung des Volks⸗ 
wohles, nicht ganz pergeſſen iſt. Die Urkantone haben zuſammen nur ein 
Blatt, auf deſſen Vignette fie auch in Geſtalt der „drei Zellen“ (Fürſt, 
Staufacher und Melchthal) gleichſam vertreten find. Es erſcheint in 
Schwyz, heißt der Waldſtädter Bote, iſt ganz in den Händen der Prieſter 
und der Familien⸗Ariſtokratie und huldigt entſchieden dem Grundſatze, daß 
heimiſche Intereſſen nicht berührt werden dürfen, weil überhaupt Oeffent⸗ 
lichkeit für die drei Länder ein weißer Rabe iſt. Dagegen berichtet es ſehr 


fleißig die geringſten Erfolge des Don Carlos u. . w., und widmet faſt 


feinen meiften Raum dem gehäſſigſten Parteigezänk in Dingen, die das 
Fand Schwyf gar nicht, die Sicherheit der hertſchenden Partei aber ſehr 
ſtark angeben. Mit Geiſt kämpft der Bote gewöhnlich nicht, obwohl die 
Kallen and an vielen Biheiſtellen und an Reminigcenzen aus der ka⸗ 
dholiſchen Dogmatik häufig zu merken iſt; doch findet ſich hin und wieder 
ir guter Gedanke, z. B. jüngſt, unter dem Titel: Die zehn Gebote Luci⸗ 
fers, die Schilderung eines Menſchen, wie fie allerdings unter der zabifa- 
len Partei, aber auch font nicht ſelten vorkommen. — Dar unermüdliche 
J (Fortſczung in der Beilage.) r era 
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Montag den 18. December 1887. 


(Fortſetzung.) 

Sellon (ſprich S'lon) in Genf 
licht einen merkwürdigen Fall, der wenſgſtens mittelbar gegen die To⸗ 
desſtrafe gelten kann: Vor 6 Jahren ward im Bezirke Gimel (Waadt) 
ein Mann von Aubonne durch einen auf ihn gerichteten Schuß ſo ver⸗ 


Gegner der Todesſtrafe, Graf veröffent⸗ 


wundet, daß er ein Jahr zur Heilung brauchte. Der Verdacht fiel auf 
einen ſeiner Nachbarn, Berſeth, einen Jüngling von 20 Jahren, und da 
dieſer die That, wenn gleich nicht geſtand, doch auch nicht läugnete, Jo 
verurtheilte ihn das Gericht nach moraliſcher Ueberzeugung zu 18 monatlicher 
Zuchthausſtrafe. Er erſtand dieſelbe zu Lauſanne, und erregte durch ſein 
edles Benehmen während der ganzen Zeit in hohem Grade die Theilnahme 
des Geiſtlichen, der oft mit ihm zuſammen kam. Vor Kurzem ſtarb der 
Vater Berſeths, auf dem Todtenbette bekannte er ſich als den Thäter; 
ſein Sohn hatte ihn vertreten, um ihn der öffentlichen Brandmarkung 
zu entziehen. Der treue Sohn wird die bürgerliche Ehre wieder erhalten. 
— Nebſt 13 anderen Gefangenen iſt in Luzern nach 10 jähriger Zucht⸗ 
hausſtrafe die berüchtigte Clara Wendel begnadigt worden; man ſagt, 
es habe an Platz gefehlt. In Waadt, ſetzt ein Blatt hinzu, warten die 
Gefangenen nicht, bis man fie losläßt; am 20. Novbr. fiad vier ausge⸗ 
zeichnete Individuen dieſer Klaſſe (darunter ein verdorbener St. Galliſcher 
Prieſter) aus dem Lauſanner Gefängniſſe entſprungen. Sie hatten zwei 
Mauern durchbrochen, überfielen die Frau, die ihnen eben das Eſſen brin⸗ 
gen wollte, warfen ſie ſtatt ihrer in das Gefängniß, und entflohen mit 
ihren Schlüſſeln. An der Thüre ihtes Kerkers las man die Inſchrift: 
Appartement meublé avec pension à louer de suite (Zimmer mit 
Hausgeräth und Koſt ſogleich zu vermiethen). 
Jtalien. 8 g 
Venedig, 4. Dezbr. Am 1ſten d. M. iſt Se. Kol. Hoh. der Prinz 
Adalbert von Preußen, unter dem ſtrengſten Inkognito eines Grafen 
von Ravensberg, am Bord des Dampfſchiffes „Marianne“ von Trieſt mit 
i Gleich nach feiner Ankunft ftattete der Prinz 


Gefolge hier eingetroffen. N 
Sr. u bob, dem Erzherzog Vice⸗König einen Beſuch ab, der gleich 
darauf erwidert wurde. Se. Königl. Hoheit wird der Beſichtigung der 


Merkwürdigkeiten, an denen unfere Stadt fo reich iſt, mehre Tage widmen. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 9. Dez. Die hieſige Zeitung enthält folgenden amt⸗ 
lichen Artikel: „Nachdem JJ. KK. HH. Prinz Friedrich Karl Chriſtian 
und Prinzeſſin Wilhelmine Maria zu Dänemark mit gegenſeitiger Ge⸗ 
nehmigung im Apr l 1834 getrennt und ſeit September 1837 ganz von 
einander geſchieden ſind, haben J. K. H. Prinzeſſin Wilhelmine Maria 
im Dezember d. J. ſich mit Sr. Hochfürſtl. Durchlaucht dem Herzoge 
Karl von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg verlobt.“ — Der 
hohe Bräutigam wird nächſtens von Rendsburg hier erwartet, und es heißt, 
die Vermählung werde ſchon im Frühjahr ſtattfinden. Die Neuvermählten 
werden dann ihren Wohnſitz auf dem Königlichen Schloſſe zu Kiel nehmen, 
und dem Herzoge dort eine angemeſſene Wirkſamkeit angewieſen werden. 

Die erſte Verurtheilung in Preßſachen, die nach Erlaſſung des 
neuen Geſetzes ſtattgefunden, iſt die am 1ſten d. vom höchſten Gericht aus⸗ 
geſprochene des Kandidaten Larſen, welcher zu 1000 Rbchlr. Strafe, zu 
5jähriger Cenſur und zu den Prozeßkoſten verurtheilt iſt. In erfter In⸗ 
ſtanz war Herr Larſen nur in eine Strafe von 500 Rbthlrn. verurtheilt 
gewefen. — Es fragt fi, von welchem Zeitpunkt an die fünf Jahre der 
Genfar zu rechnen find, ob erſt von dieſer Verurtheitung, oder ob ſchon 
von der Verurtheilung in erſter Inſtanz an, da der Rekurs an das höchſte 
Gericht den Eintritt der Cenſur nicht ſuspendirt. z 


Schweden. 

Stockholm, 5. Dezbr. Im Polfzeigericht zu Bergen in Norwegen 
erfolgte am 16. Novbr. der Spruch in Sachen des Marquis von 
Waterford wider den Nachtwächter Brynild Larſen Hamte. Der 
Marquis ward von aller Anklage, der Nachtwächter von aller weitern 
Anklage freigeſprochen, Letzterer aber muß die Koſten, nach der Rechnung, 
welche vom Stifte geprüft worden, tragen. 5 


Afri ka. 


In Oran hat der General Bugeaud den nachſtehenden Tages⸗ 
befehl erlaſſen: „Alle Truppen in Afrika müffen ſich mit der Bebauung 
und Bepflanzung des Bodens beſchäftigen, ſowohl um das Schick⸗ 
fat des Soldaten zu verbiffern, als auch zur Koloniſtrung mitzuwirken; 
aber diejenigen, die beſtimmt ſind, immer hier zu bleiben, müſſen ganz 
beſonders an den Atbeiten Theil nehmen; deshalb müſſen die Zuaven und 
die Spahi's gleich jetzt anfangen, die Gebietstheſle, die ihnen angewieſen 
worden ſind, auszubeuten. Sie können der Bebauung einen anderen 
Charakter geben, als Diejenigen Corps, die ſich nur vorübergehend in Afrika 
aufhalten. Sie können Obſtbäume pflanzen, Brunnen graben, Waſſer⸗ 
leitungen anlegen und Häuſer bauen. Aber um dergleichen Arbeiten zu 
unternehmen, muß man auch die Ausſicht haben, die Früchte davon zu 
genießen. Um nun, fo vief in meinen Kräften ſteht, biefe Bürgschaft zu 
geben, weiſe ich durch den gegenwärtigen Tages befehl jenen Corps ihre 
Garniſonen und zum Theil wenigſtens auch das Geblet an, welches ſie zu 
bebauen haben. Die Zuaven können ſich definitiv in der Maiſon⸗carrce 
niederlaſſen. Es iſt ihnen ſchon Acker zum Kartoffelbau angewieſen wor⸗ 
den, und man wird ihnen nach Maßgabe ihrer Bedürfniſſe noch anderes 
Land zutheilen. Die Garniſon der Spahi's iſt Miſerghine, wo fie ein 
ſchönes Dorf anlegen follen; Sie werden ſich ſobald als möglich daſelbſt 
verſammeln und haben dort die beſte Gelegenheit, den Gartenbau, die 
Viehzucht und den Ackerbau im Großen zu treiben. Die Offiziere, Uns 
tetofſiziere und Soldaten können ſich daſelbſt Häuſer bauen.“ 


riſchen Demonſtration begleitet fein. 


- Amerika. 

New⸗Nork, 8. November. Hieſige Blätter enthalten Nachrichten aus 
Port⸗au⸗Prince bis zum 23. Oetbr. Die Anzeige, daß demnächſt ein 
franzöſiſcher Commiſſair auf der Inſel eintreffen werde, um die An⸗ 
ſprüche Frankreichs ins Reine zu bringen, hatte große Senſation gemacht, 
da dgzs Gerücht beifügte, das Erſcheinen deſſelben werde von einer kriege⸗ 
Der Präfident Boper hat dem 
zufolge eine Proclamation erlaſſen, worin er erklärt, wenn die Sendung 
des franzöſiſchen Commiſſairs eine freundſchaftliche ſei, ſo werde er ihn auch 
freundſchaftlich empfangen; widrigenfalls aber werde die Nation ſich ener⸗ 
giſch erheben, treu ihrem Eide, ihte Unabhängigkeits rechte bis 
zum letzten Athemzuge zu vertheidigen. j 

Aus Mexiko erfährt man, daß die Regierung den zu erwartenden 
Franzöſiſchen Kommiſſarlen, welchen die Beitreibung der von Franzöſiſchen 
Unterthanen eingereichten Entſchädigungs⸗ Forderungen aufgetragen iſt, die 
Niederſetzung eines Schieds-Gerichts zur Unterſuchung dieſer zum Theil 
ſehr hohen Forderungen anbieten werde; unter der Anzeige, daß, wenn die 
Franzöſiſche Regierung auf dieſen Vorſchlag nicht eingehe, ſondern auf den 
Forderungen beſtehe, alle Franzoſen aus dem Gebiete der Republik 
verwieſen werden würden. 

Die minifteriellen engliſchen Blätter behaupten zwar, ein Haufen Bewaff⸗ 
neter habe hingereicht, den Rodomontaden der Revolutionairs in Kana da ein 
Ende zu machen; indeſſen erſieht man doch, daß die Regierung nicht ohne 
Beſorgniſſe war. Der Gouverneur ſchickte den Kapitain Glasgow mit 
einem Detaſchement von etwa 100 Mann nach St. Johns, welcher un⸗ 
tetweges auf ein anſehnliches, bewaffnetes Corps ſtieß. Es füllen einige 
Schüſſe gewechſelt worden fein, doch kam es zu keinem Handgemenge. 
Gerüchte aller Art waren über den Zuſtand von Laprairie und St. Va⸗ 
lentine im Umlauf. Am letzterem Otte ſollen ſich 500 Bewaffnete ges 
zeigt und ein Schooner Waffen an's Land geſetzt haben. In Montreal 
ſelbſt wurden geheime Verſammlungen bei Papineau und im Nelſon⸗Hotel 
gehalten. Die ſtädtiſche Behörde hatte eine Proklamation erlaffen, wo: 
durch alle Verſammlungen zum Behufe militairiſcher Uebungen unterſagt 
find, Viele Beamte und Miliz⸗Offiziere find entlaſſen; aus Quebeck find 
friſche Truppen angekommen. . > 


Breslau, 9. Dez. (Handelsbericht.) Getreide noch immer ziemlich 
unverändert. Weizen hofft man am erſten etwas billiger, und in guter 
gelber Waare gegen Weihnachten zu 32½ — 33 Rthlr. pr. Wispel feo. 
Kahn zu kaufen. Roggen galt heute am Landmarkt 32 — 33 Sgr., 
Gerſte 22½ — 24 Sgr., Hafer 17½ — 20 Sgr. — Zink auf Früh⸗ 
jahrslieferung möchte heute etwas billiger, zu 4½ — 4 ½ Rthlr. zu kaufen 
fein. — Spiritus auf Kontraktlieferung von jetzt bis im Frühjahr würde 
man zu 6% Rthlr., vielleicht zu 6%½ Rthlr. pr. Eimer von 60 Ort. a 
80 pCt. Tralles kaufen können. — Campeche⸗Blauholz zu 3% Rehlr. 
geſucht. — Von Ruſſ. Leinfaamen hofft man im nächſten Frühjahr 
ein ziemliches Quantum gebrauchen zu können. — Weißer Kleeſaamen 
in guter Mittelwaare wurde zu 8 ½ Rthir, gekauft, rother noch immer 
ſehr ſparſam zugeführt. b 

Berlin, 14. Dez. Das Faß Spiritus von 200 Quart nach Tral⸗ 
les 54 pCt., nach Richter 40 pCt., gegen baare Zahlung und ſofortige 
Ablieferung: Korn⸗Branntwein 17 Rthlr.; Kartoffel⸗Brannttein 15 Relr., 
auch 14 Rthlr. 5 Sgr. N 


* 


1 Miszellen. 


(Paris.) Für das große Publikum möchte es nicht ohne Intereſſe 
ſein, zu erfahren, daß der Vater Enfantin, das Haupt der St. Si⸗ 
moniſten, welche ſo lebhaft gegen die Heirath eifetten, aus Egypten zurück⸗ 
gekehrt iſt, und als er ſein Häuflein zerſtreut ſah, ſich in Lyon niederge⸗ 
laſſen und kürzlich verheirathet hat. — Der Baron v. Laurence, 
ein Feind von Schiller und Wieland, welcher, vor vielen Jahren, 
einige Theorieen, mehrfach mit den St. Simoniftifchen verwandt, in eis 
nem zur Zeit ſehr beſprochenen Buche: Empire des Nairs, niedetlegte, 
hat jetzt eine neue Auflage dieſer Schrift unter dem Titel: plus de ma- 
ris, plus de pere, veranftaltet. Der Verfaſſer, ein ehemaliger Malthe⸗ 
ſer⸗Ritter, hat mannigfach Anſtößiges aus diefer neuen Auflage verbannt, 
und ſcheint, trotz ſeiner beinahe 80 Jahre, den erledigten Platz des Vaters 
Enfantin einnehmen zu wollen. — Das Caſino Paganini, welches 
im Jahte 1838 die jetzt abgeſchloſſenen Spielhäuſer, und namentlich Fras⸗ 
cati, durch ein elegantes faſbionables Fremden⸗Rendezvous erſetzen ſollte, 
hat nicht unter den günftigen Aufpicien begonnen, welche man erwartete. 
Die Zahl Derjenigen, welche mit unterzeichneten, iſt nicht fehr bedeutend. 
Es iſt möglich, daß was in dieſem Augenblicke noch nicht Mode iſt, es 
fpäter werden kann. Es giebt jedoch hier eine ziemlich allgemeine Er⸗ 
fahrung, daß ein erſter Erfolg allein triumphirt, der erſte Eindruck macht 
hier Alles. On revient rarament sur une première impression, ſa- 
gen deshalb die Franzoſen. * ; 


(Ein Pfeudo:Mohr.) Ein Engländer, Namens Huggett, Gas 
pitän eines Schooners, der im verfloffenen September zu Jackſonville in 
Florida vor Anker lag, hatte ſich etwas u beſonnen über ſeine Anſichten 
gegen die Sklaverei zu einem Amerikaner geäufert, der feine Aeußerungen 
weiter erzählte. In Folge davon lauerten in der Nacht vom 23. Septem⸗ 
ber drei Männer in einem Hinterhalt auf den Capitän, überfielen ihn, zo⸗ 
gen ihm die Kleider aus und ſchwärzten ihn über und über. Darauf do⸗ 
ten fie ihn öffentlich als Sklaven feil; als aber der Käufer mit ihm auf 


dem Wege nach dem Staate Georgia war, gelang es jenem, gluͤcklichet 


Weſſe zu entkommen; er iſt aber noch nicht wieder auf feinem Schone 


angelangt, der, beim Abgange der letzten Nachrichten von Mord: Amerika, 
noch in Jackſonville lag. 5 


- 


Breslau, 17. Dez. Am 9ten d. M. wurde in dem Stadtgraben 
zwiſchen dem Schweidnitzer und dem Ohlauer Thore ein weiblicher Leich⸗ 
nam gefunden und in demſelben eine hieſige Einwohnerin erkannt, die 
NS durch ihre Liebe zum Trunk zum Selbſtmorde geführt wor⸗ 
en iſt. N 

Am 10ten wurde am Zuſammenfluſſe der beiden Oder-Arme unterhalb 
des Bürgerwerders im Geſträuche ein unbekannter Mann, deſſen perſön⸗ 
liche Verhältniſſe noch nicht ermittelt find, an feinem Halstuch an einer 
Weide erhängt gefunden. 

Am 13ten wurde durch das raſche und unvorſichtige Fahren zweier 
Landleute aus dem Wartenberger Kreiſe, die Frau des Pflanzgärtners Bo⸗ 
ber auf der Matthiasſtraße ohne Verſchulden der letztern überfahren und 
dadurch bedeutend am Kopfe beſchädigt. 

Am Abend des 13ten d. wurden die Buden⸗ Wächter einen Menſchen 
gewahr, welcher auf dem Dache der einen Bude ſtehend beſchäftigt war, 
durch Losreißung der Decken⸗Bretter von oben in die Bude einzubrechen. 
Der Unbekannte ſuchte nach der entgegengeſetzten Seite zu entfliehen, ſprang 


von der Bude herunter, ſchlug aber ſo unglücklich mit dem Kopf auf das 


Steinpflaſter, daß er ſprach⸗ und beſinnungslos liegen blieb. Er wurde in 
dieſem Zuſtande nach dem Kranken⸗Hoſpital gebracht und wird wahrſchein⸗ 
lich nicht mit dem Leben davonkommen. Es wurde in ihm ein betüchtig⸗ 
ter Cotrigende erkannt, welcher erſt kürzlich aus der Haft entlaſſen worden 
war, aber wegen immittelſt ſchon wieder begangenen Diebſtahls polizeilich 
geſucht wurde. f N x 

In der deendigten Woche hat ſich die hieſige Sterbeliſte wieder auf die 
mäßige Zahl von 44 Perſonen beſchränkt, und zwar 25 männliche und 
19 weibliche. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 2, an Alter⸗ 
ſchwäche 4, an Bruchſchaden 1, an Bruſtkrankheit 2, an Blutſturz 1, 
an Gehirnentzündung 1, an Krämpfen 7, an Lungenleiden 11, an Ma⸗ 
genkrebs 1, an Mundſchwämmen 1, an Schlag⸗ und Stickfluß 2, an 
Schwäche 2, an Waſſerſucht 1, an Zahnleiden 1, an Säufer⸗Wahn⸗ 
ſinn 1, todtgeboren wurden 4, erſäuft hat ih 1, gehängt hat ſich 1. — 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 
12, von 1 bis 5 Jahren 4, von 10 bis Jahren 2, von 20 bis 30 
Jahren 2, von 40 bis 50 Jahren 8, von 50 bis 60 Jahren 3, von 60 
bis 70 Jahren 7, von 70 bis 80 Jahren 6. 

In derſelben Woche ſind auf hieſigen Getreides Markt gebracht und 


verkauft worden: 2343 Schfl. Weizen, 1169 Schfl. Roggen, 1862 Schfl. 


Gerſte und 2564 Schfl. Hafer. 
In demſelben Zeitraume find ſtromabwärts auf der Oder hier ange⸗ 


kommen: 14 Schiffe mit Eiſen, 2 Schiffe mit Getreide, 3 Schiffe mit 
Kalk, 19 Schiffe mit Klafterholz, 1 Schiff mit Raps und Rips und 4 
Gänge Bauholz. ö 7 


‚Weihbnabtswanderungen. 

Erfter Umgang. 

Das freundliche Feſt der freigebigen Chriſtenliebe naht mit reichem 
Füllhorn wieder. Große und kleine, junge und alte, ſchöne und häßliche 
Kinder ſpekuliren und combiniren erwartungsvoll Über das ergiebige Thema 
der Ereigniffe und Ueberraſchungen des nächſten Sonntags. Wehe dem 
Herz⸗ und Gemüthsarmen, dem an dieſem Abende kein freundliches Licht⸗ 
chen angezündet wird, dem kein Weſen lebt, das eine Gabe aus ſeiner 
Hand erfreue, dem der heilige Chriſt-Abend unter jubelnden Kindern nicht 
die 4 der Kinderjahre auf Augenblicke zurückbringt. Der ſchim⸗ 
mernde Chriſtmarkt hat ſich mit ſeinen Tauſenden von Lampen und Lich⸗ 
tern, wie ein Zauberpalaſt aus der Mährchen⸗Welt Schehe raſadens 
wieder erhoben. Ungeachtet des modernen Anſtrichs, der aus dem Innern 
der Bauden leuchtet, iſt der alte Typus des „Kindelmarkts“ nach ſchleſi⸗ 
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bunten, von Rampenlicht umſchwommenen Weihnachtsgaben, ſkurril gruß⸗ 

pitt und in Contraſten, wie ſie der Zufall und der Baudenſetzer ſchuf, an⸗ 

einandergereiht, ſchimmern und glänzen unter dem unermeßlichen Dome 
der ewigen Sterne eines klaren Winterhimmels, wie ſie zu der Väter Tagen 
anzuſchauen waren. Vor ihnen wogt die Bevölkerung der guten Stadt 
Breslau zu Fuß und zu Wagen, die liebe, zahlreiche Nachkommenſchaft 

ſorglich ſchirmend und ſchützend vor jeglichem Unfall. Vor Entzücken 
ſtumm ſchweifen die hellen Kinderaugen durch die bunte Zauberwelt und 
nur manch halblautes „Ach Mama, fich wie ſchön“ iſt den zärtlichen El 
tern ein freundlicher Wegweiſer für das Ziel der Einkäufe. Ihr glück⸗ 
lichen Kleinen! Euretwegen erhebt ſich ja fo recht eigentlich der Chriſts 
markt. Die leuchtenden, hellen Baza rs voll Spielwaaren find der Altar, 
den die Welt der Erwachſenen euren kindlichen kleinen Wünſchen errich⸗ 
tet, der Altar der wunderſeeligſten Erinnerungen an die Tage, wo der 
Kreis der Wünſche durch den Beſitz eines Spielwerks abgeſchloſſen war, 
wo kein andrer Schmerz durch die Seele ſchnitt, als die viertelſtunden⸗ 
lange Trauer über die Invalidität eines zerbrochenen, bleiernen Soldaten. 
Doch ehe wir muſternd die Baudenreihe entlang wandern, ſcheint es ge⸗ 
rathen, eine Stärkung auf fo lange Reife zu ſich zu nehmen. 
Herrn Barths nachbarliche Konbitorgi lockt uns entgegen, wir tre⸗ 
ten ein. Die ſüßen Näſchereien und umfangreichen Kuchen, welche ſonſt 
in Fronte des Ladentiſches aufgepflanzt find, ſehen wir ins Hintertreffen 
zurückgedrängt. Ihren Platz nimmt eine Unzahl zierlich geformter Herr⸗ 
lichkeiten ein, welche die Phantaſte eines Süßigkeiten⸗ berauſchten Pariſer 
Canditors geſchaffen und nach Breslau geſendet hat; Herrlichkeiten, deren 
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Wohlgeſchmack Marzipan⸗ und Chofoladens Kenner rühmen. Eine ganze 
Weltgeſchichte in nuce liegt vor uns ausgebreitet. Hier fleht Adam im 
Urzuſtande ſeine feigenblattbekleidete Eva um den erſten Kuß. Dort ſteigt 


Noa aus der Arche, begleitet von Weib und Kind und Hausgeſind, welche 
die bekannte Hymne von Kopiſch anzuſtimmen ſcheinen. Alcibia des, 
ſich den weichen Armen der glühenden Aspaſia entwindend, blickt ſehn⸗ 
ſüchtig nach der feiſten Braut eines Niederländers aus van Dycks Schule. 
Dem Hintergrunde entſteigt ein Chor arkadiſcher Schäferinnen im Coſtüme 
des altfranzöſiſchen Ballets, begleitet von ihren Damons und Myrtills en 
escarpius. Kriegerſchaaren im Waffenſchmucke aller Zeiten und Völker, 
vom ſeythiſchen Keulenſchwinger bis zum moderniſirten Spahi fehlen nicht. 
Wohin das Auge nur ſchweift, ſtößt es auf hiſtoriſche Remintscenzen. 
Eine ſtattliche Herrſcherreihe, den König David mit der Harfe an der 
Spitze, repräſentirt ſich höchſt ehrwürdig, und der Herrſcher der Herrſcher, 
Amor, der Unhold, iſt wie in der Wirklichkeit auch hier in allen Ecken und 
in verſchiedenen Editionen und Exemplaren zu ſehen. Symboliſche Pan⸗ 
toffeln, wie auf das niedlichſte Mädchenfüßchen angepaßt, find in reicher 
Auswahl vorhanden. Die Eheherren blicken mit forcirtem Lächeln auf die⸗ 
ſes odiöſe Symbol und ſpielen mit dem ſpitzen Pantöffelchen mit der ängſt⸗ 
lichen Scheu, wie kleine Kinder in Abweſenheit der Eltern mit der garſti⸗ 
gen Ruthe. Die Junggeſellen aber, zu denen auch Referent zu gehören ſich 
ſchmeichelt, begreifen die Scheu vor ſo niedlicher Waffe nicht und eilen 
am Arme ihrer zärtlichen Begleiterinnen, unbeſorgt für die Zukunft, aus 


der Barthſchen Weihnachts-Ausſtellung zu neuen Herrlichkeiten. 
8 Zi 7 Sintra m. 


15. — 16. Barometer Thermometer. f ee 
i 3 u 3 1 0 5 
Date: . 8. pere T er T, mel 
x. 9 u. 8, 12% 0 2% 4 1 — 4 4 SW. 10, beiter 
Früh 6U 27“ 11,61] — o, 4 — 4. 6 — 8, 8 O. 10% Federgewoͤlk 
Vorm. 9 2, 112 — 9, 4 — 4 % — aD % 
Men 12 27, 11 0% + , % — „ % % % S. „%. 
Kom 8 „7, 10,68 ＋ 1, 6 4 „ 8, ＋ 0 8/58. 11 tene Wolken 


Maximum ＋ 0, 8 (Temperatur.) Oder T O, 2 


Minimum — 6,0 


cher Mundart unverändert geblieben. 


Empfehlungswerthes. 

Unter den vielen Gegenständen, welche zu 
Weihnachts- Geschenken ausgeboten werden, 
sind unstreitig die Edelstein-Kabinetchen, die 
nach der Bekanntmachung in den hiesigen 
heiden Zeitungen vom 1. und 11. d. M. 
bei dem Goldarbeiter Zieseck, Nikolaistr. 
Nr, 2, zu haben sind, eine sehr beachtens- 
werthe, gleich schöne als nützliche Erschei⸗ 
nung. Elegant ausgestattet, dienen solche 
nicht allein zu einem höchst anständigen Ge- 
schenke, sondern auch zur Belehrung in der 
Edelsteinkunde. Ganz vorzüglich sind diese 
Kabinette geeignet, den Unterricht in der 
Mineralogie zu erleichtern, in welcher Be- 
ziehung dieselben sowohl den höhern Lehr- 
anstalten, als auch Eltern, deren Kinder in 
diesem Theile der Wissenschaften Unter- 
richt erhalten, als ein sehr geeignetes Mit- 
tel zum Zweck zu empfehlen sind. 

— — * 8 


a 28 Theaters Nachricht. 
Montag: „Die Pucitaner.“ Oper in 3 Abthei⸗ 
lungen. Muſik von Beuini. 


Die Kunſtgallerie aus Wien 
iſt nur von Nachmittags 5 bis Abends 10 Uhr 
geöffnet. Eintrittspreis u. [. w. If bekannt. 


* x D a n k. 
Dien edlen Wohlthätern, welche zu dem bevor; 

ſtehenden Weſhvachtsfeſte die katholiſche Freiſchule 
Nr. II. mit milden Gaben gütigſt bedacht haben, 
wird hiermit der herzlichſte Dank geſagt. 


Die kleinen, engen Raume mit 


Redakteur E. v. Vaerſt. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die Verlobung meiner älteſten Tochter A u⸗ 
gufte, mit dem Königl. Ober- Präſidial⸗Kanzlei⸗ 
Inſpektor Herrn Hartmann, beehre ich mich 
hiermit meinen Verwandten und Freunden erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 
Breslau, den 15. Dezember 1837. 
5 Haſſe, 
Ober⸗Amtmann. 
Als Verlobte empfehlen ſich zugleich; 
Aügufte Haffe,. 
Auguſt Hartmann. 
Ver bindungs Anzeige. 
Ihre am 10. d. M. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung geben ſich die Ehre, Verwandten und Freun⸗ 
den ganz ergebenſt anzuzeigen: 
Sulau, den 12. Dezember 1837. 
N Friedrich, Graf Schweinitz. 
Melanie, Gräfin Schweinitz, 
geb. Freiin von Troſchke. 


Todes ⸗ Anzeige, 

Das geſtern Nachmittags 4 ½ Uhr, nach langen 
ſchmerzvollen Leiden erfolgte Ableben meiner unaus⸗ 
ſprechlich geliebten Gattin, gebornen von Köckritz, 
zeige ich mit tiefbetrübtem Herzen allen entfernten 
Freunden und Bekannten, um ſtille Theilnahme 
bittend, hierdurch ganz ergebenſt an. 

Leipe bei Jauer, den 14. Dezember 1837. 

Freiherr von Stillfried. 


Todes⸗ Anzeige. 
Am 16. d. M., Vormittags 9 Uhr, entſchlief 
im Heren der erſte Geiſtliche an der Stadt⸗Pfarr⸗ 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


kirche zu Stroppen und Ritter des rothen Adler⸗ 
Ordens vierter Klaſſe, Kreis⸗Senior Schwarts. 

Der Vollendete verwaltete das Amt eines Dee⸗ 
ners Chriſti mit Lebendigkeit des Geiſtes, Wärme 
des Herzens und geſegnetem Erfolge durch die ſel⸗ 
tene Zeitlänge von 56 Jahren, von denen er 52 
in Stroppen als erſter Geiſtlicher vollbrachte. Dieſe 
für ſie tief ſchmerzliche Todesanzeige widmen den 
zahlreichen Freunden des Verewigten mit der Bitte 
um gütige, ſtille Theilnahme: 

5 die Hintertaſſenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Am 30. November ſtarb der Königl. Haupt: 
mann, Ritter und Beſitzer von Zbinin bei Conitz 
in Weftpreußen, Herr Heinrich Pabſt plötzlich am 
Schlage. Dies zeigt ſeinen vielen theilnehmenden 
Freunden und Bekannten ergebenſt an: 
Sulau, den 12. Dezember 1837. 
Wollenhaupt, Hauptmann a. D. 


Todes = Anzeige, - 
(Verſpätet.) 

Nach kurzem Krankenlager ſtarb den g. d. M. 
mein geliebter Mann, der Major a. D. Carl v. 
Sydow, in einem hohen Alter von 88 Jahren 
4 Monaten. N 

Meinen zahlreichen Verwandten und Freunden 
zeige ich dieſes in meinem, meiner Kinder und 
Enkel Namen, um ſtille Theilnahme bittend, ganz 
ergebenſt an. 

Brieg, den 12. Dezember 1837. 5 

verwittwete Major von Sydow, 
geborne von Podewils. 


Herr Kaufmann Siegmund Heß hat aber: 
mals den Ertrag feiner Woll⸗Berichte, im Betrage 
uon SO Rthlr., zu mildthätigen Zwecken gewidmet, 
und deſſen Verwendung hierzu dem Unterzeichneten 
überlaſſen. Daß dieſe dem Willen des Herrn Ge⸗ 
ſchenkgebers gemäß erfolgt iſt, wird dankbar hiermit 
allen denjenigen zur Nachricht bekannt gemacht, 
welche zu der gütigft überwieſenen Summe beige⸗ 
tragen haben. Auf gleiche Weiſe find 5 Rthlr., 
welche unterm 7. Juli c. von einem Ungenannten 
an Unterzeichneten für arme Cholerakranke zu Me⸗ 
dizin und Stärkungsmitteln geſandt wurden, un⸗ 
term 9. und 10. deſſelben Monats dieſer Beſtim⸗ 
mung gemäß verwendet worden. Sollte der unge⸗ 
nannte Geber die nähern Nachweiſe in Empfang 
nehmen wollen, ſo liegen dieſe bereit. Die Summe 
von 13 Rthlr. 18 Sgr. 6 Pf., welche die Ges 
ſellſchaft des Privat⸗Theaters Apollo im Septbr; 
d. J. zum Beſten einiger Cholera⸗Waiſen beſtunmte, 
iſt dem Frauen⸗Verein überwieſen worden, welcher 
davon 7 dergleichen verwaiſte, augenblicklich höchſt 
bedürftige Kinder gänzlich gekleidet hat. 
Breslau, den 14. Dezember 1837. 
Der Geheime Dber-Regierungsrath und 
Polizei-Präſident Heinke. 

Unterzeichnete Kommiſſion erfüllt mit inniger 
Freude die Pflicht, den hohen Gebern und verehr⸗ 
ten Menſchenfreunden, die ihr Beſtreben für Ab⸗ 
hülfe der dringendſten Noth der durch die Cholera 
verunglückten Perſonen mit ſo bereitwilligen als 
reichlichen Gaben an den Tag gelegt haben, im 
Namen der 110 betheilten Unglücklichen in dem 
hie ſigen Bereiche, reſp. den unterzeichneten 6 Be⸗ 
zirken den wärmſteu Dank darzubringen, wobei 
wir zugleich bemerken, daß wir eine Summe von 
50 Reichsthalern zu demſelben Zwecke den Ver⸗ 
unglückten des VII. und VIII. Bereichs zugeſtellt 
haben. Breslau, den 19. Dezbr. 1837. 

Die Bezirks⸗Sanitäts⸗Komm ſſion des III. 


Carl Cranz, 

Kunst- u. Musikalienhändler 0 
in Breslau 

(ohlauer - Strasse), 
empfiehlt sein wohlassortirtes Lager 
von Musikalien, besonders zu nützli- 
chen und angenehmen 
Weihnachts-Geschenken, 
und verspricht die schnellste und be- 
ste Ausführung jeder ihm zu machen- 

den Bestellung. 
e MWie in früheren Jahren mache % 
ich auch bei dieser Gelegenheit ein 
resp. Publikum auf das Nützlichste 
aller musikalischen Weihnachts- Ge- 
schenke aufmerksam, welches darin 
besteht, Quittungen für die jährliche 
oder halbjährliche Benutzung meines 
Musikalien - Leih - Institutes auf die 
| Dauer obiger Zeit von Weihnachten 


ab zu verschenken, Ich erlaube mir 
besonders diese Art von Geschenken j% 
deshalb bestens zu empfehlen, weil 
auf diese Weise durchaus kein Miss- IN 
griff in der Auswahl gemacht werden 
kann. 

Breslau, im December 1837. 
Carl Cranz. 
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Breslauſche Chronik 

von Menzel, von d. älteſt. Zeit bis 1807, mit 
allen 27 Kupf. u. d. Belagerungsgeſchichte. 9 Thle., 
iſt zu verkaufen ſtatt Ladenpreis 12%, Rthlr., 
für 8 Rthlr., am Neumarkt Nr. 30, 3 Treppen. 


— 


In der Kunſthandlung bei Cranz iſt zu haben: 


Zur Aufführung des Oratoriums Paulus, 


entworfen von Moſewius. Pr. 3 Sgr. 


. ne NERER ET EETERTETEE, — 

So eben hat die Preſſe verlaſſen: Rede bei 

der Einweihung der ifraelitifhen Syna⸗ 

goge zu Hoppſtätten, geſprochen von dem Groß⸗ 

herzoglich Oldenburgſchen Staatsrath Fiſcher. 
(Zweite Auflage.) Preis 2% Sgr. 

1 Buchhandlung von M. Friedländer, 

Antonſenſtraße Nr. 35. 
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Literariſche Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗Geſchenke, 


z u haben 


in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


n 


Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Feſtgeſchenken für Erwachſene, wie für die Jugend 
unſer reichhaltiges Lager gehaltvoller Werke der deutſchen und ausländiſchen Literatur, 
Kalender und Taſchen bucher auf das Jahr 1838; Kupfer⸗ und Stahlſtichwerke der 
beſten Meiſter; Andacht⸗ und Gebet bücher, meiſtens in elegonten Einbaͤnden und großer Auswahl. 

Jugendſchriften für jedes Alter und Geſchlecht; Zeichnen bucher; Vorſchriftenz Land⸗ 
charten und Atlanten ꝛc. Eine Auswahl der unterhaltendſten Geſellſchaftsſpiele für 
Er wachſene und fuͤr die Jugend. 8 ; 
Koch⸗, Haus: und Wirthſchaftsbücher für Frauen. 5 j 5 
Wir werden jederzeit bemüht ſein, geneigte und geehrte Aufträge, wozu wir uns ganz beſonders empfehlen, zur 
vollkommenen Zufriedenheit auszufuͤhren. Sofef Mar und Komp. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ ;gefhmadvolle Sammlung der Beauties of Shaks” 
lungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef peare by W. Dodd, ein Lieblingsbuch und Badener 


Mar und Komp. zu haben: cum jedes Engländers geworden. Wir empfehlen: 


Beauties of Shakspeare, by W. 
Dodd. (Paul Neff's Edition) 12. br. 1 Fl. 
12 Kr. 18 Ggr. 

Die Achtung, mit der ſelbſt Göthe von Dodd’s 
beauties ſprach, läßt uns hoffen, daß unſere ſehr 
ſchöne und ſehr wohlfeile Ausgabe in Deutſchland 
Beifall und Eingang finden werde. Auf ſechs 
Exemplare wird ein ſiebentes frei gegeben. 


Stuttgart, im Herbſt 1887. 
Die Verlags handlung. 


Obiges Werk iſt vorräthig in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Fabeln⸗ und Mährchen⸗ Bücher 
für die Jugend, 8 


zu haben in der 
Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
in Breslau. 6 : 


Umriſſe zu Shakespeare 


von r - 
Ludwig Siegmund Ruhl. 
Erſtes Heft: Der Kaufmann von Venedig. 
Mit Einleitung und Text in deutſcher, 
franzöſiſcher und engliſcher Sprache. 
Subſcriptionspreis 2 Thlr. 12 Ggr. 


Ein Werk der bildenden Kunſt von Meiſterhand, 
das die herrlichen Dramen des größten engliſchen 
Dichters — den auch unſere Nation ſich ſo an⸗ 
geeignet hat, als gehöre er ihr urſprünglich — ver⸗ 
ſinnlicht, und die großartigen in Worte gefaßten 
Ideen, gewiſſermaßen in bildlicher Darſtellung er⸗ 
gänzend deutet. Shakesſpeare iſt fo reich, daß 
ihn von jeher die größten Künſtler nachbild⸗ten, ohne 
ihn zu erſchöpfen, denn er bietet das Leben in ſei⸗ 
nen tauſendfachen Erſcheinungen doch ſtets mit 
ſchlagender Wahrheit dar, weshalb in dieſer Wahr⸗ 
heit ihn zu erreichen, immer die wichtigſte und 
ſchwierigſte Aufgabe für den Maler oder Bildhauer 
ſein muß, der den von dem erhabenen Britten er⸗ 
fundenen Gedanken bleibende Geſtaltung in der 
Wilt der ſichtbaren Formen zu geben beabſichtig'. 
Ohne die Verdienſte der verſchiedenen ausgezeichne⸗ 
ten Meiſter zu erkennen, welche feit den Zeiten 
der bekannten Shakespeare- Gallery bis zu den 
neueſten Zeiten dieſe Aufgabe zu löſen verſuchten, 
dürfen wir doch mit vollem Rechte behaupten, daß 
dieß keinem ſo gelungen ſei, als dem Meifter, deſſen 
Umriſſe wir jetzt dem kunſtliebenden Publikum vor⸗ 
legen. — Ein Blick in das vorliegende Heft wird 
jeden Kenner leicht von der Wahrheit unſerer Be⸗ 
hauptung überzeugen. 

Mit dem Kaufmann von Venedig beginnt die 
Reihenfolge dieſer herrlichen Leiſtungen, ihm werden 
die übrigen bedeutendſten Dramen Shakesſpeare's, 
und zwar zunächſt der Sturm, der Sommernachts⸗ 
traum und Romeo und Julie ſich anſchließen, und 
binnen Kurzem erfcheinen, 


Zu Weihnachtsgeſchenken 
paſſend | 
erſchienen im Literatur⸗Comptoir in Stuttgart fol⸗ 
gende, in allen guten Buchhandlungen (in Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung Joſef Max und 

Komp.) vorräthige, 

durch die Ausſtattung beſonders ausgezeichnete 
2 Werke: 

Atlas. Zur Kunde fremder Welt⸗ 
theile. Herausgegeben von Auguſt Lewald. 
1836. 1—4r Band. 1837. 5. Band. Gr. 8. 
Mit Stahlſtichen, Lithographien und Karten, 
Geh. Preis jeden Bandes 1 Rthlr. 16 Gr. 

Stang, Martin Luther. Sein Leben 
und Wirken. Ein Prachtband von 126 Bo: 
gen. Kl. 4. Mit 7 herrlichen Stahlſtichen. 
Geh. 3 Rthlr. 18 Gr. i 

Glatz, das Buch der Tugenden. Hi: 
ſtoriſche Gallerie edler Thaten und Handlungen 
für die deutſche Jugend aller Stände. Zwei 
Bände mit 40 Holzſchnitten. Geh. 4 Fl. 30 Kr. 


Pfaff's Geſammt⸗Naturlehre für das 
Volk und ſeine Lehrer. Mit 73 Abbildungen. Hugo, 


Cartonirt 1 Rthlr. 12 Gr. 

Münch's allgemeine Geſchichte der 
neutſten Zeit. 7 Bände. 
bis Ende Februar 1888: 

Supplement⸗Band dazu von Dr. Franz Kot: 
tenkamp. 1 Rthlr. 6 Gr. 


Shakespeare für Schulen. 


ſehr empfehlenswerthe und 


Herabgeſetzter Preis! 
5 Rthlr. 12 Gr. 


Brentano, Clemens, Gockel, Hinkel, 
Gackeleja. Mährchen. Groß 8. Mit 15 
Kupfern. Frankfurt a/ M. Eleg. gebunden 
4 Rthlr. netto. 8 


Dieſes Maͤhrchen empfiehlt ſich durch Geiſt 
und Munterkeit, durch Tiefſinn und Wig, durch die 
eingeſtreuten Lieder und die beigegebenen 15 ſehr 
gehaltreichen Bilder gleich ſehr als heitre Lektüre 
und freundliche Gabe für Jung und Alt, für Kin⸗ 
der und Erwachſene. 8 


Erzählungen und Fabeln, mit 32 
illuminicten Bildern. Ein Geſchenk für die 
Jugend. 8. Berlin. Geb. 25 Sgr. 

Fabeln und Erzählungen, ausge⸗ 
wählte, zum Declamiren für die mittlere Ju⸗ 
gend. Zweite Auflage. 8. Quedlinburg. 

eb. 22 ½ Sgr. 

Feenbuch, das, oder Feen⸗Mährchen. 
Von Perrault, Madame Leprince de Beau⸗ 
mont, Féntlon und Madame d Aulnop. Mit 
vielen feinen Holzſchnitten. Aus dem Frans 
zöſiſchen von L. v. Alvensleben. Gr. 8. 

7 Leipzig. 4 Hefte. 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Förſter, Friedr. Dr., Taſchenbuch aus: 
erleſener Mährchen von Göthe, dem Fürſten 
Pückler, Friedrich Rückert und dem Heraus⸗ 
geber. 8. Mit 11 Kupfern. Berlin, Ele⸗ 
gant geb. 2 Rthlr. 

Fröhlich, Anton Dr., die Kinderwelt. 
In Bildern, Mährchen und Sagen dargeſtellt. 
16. Stuttgart. Geb. 10 Sgr. 

Gellert's, E. F., ſämmtliche Fabeln 
und Erzählungen in drei Büchern. Gr. 8. 
Leipzig. Eleg. geb. 15 Sgr. 

Grimm, Albert Ludw., Lina's Mähr⸗ 
chenbuch. Eine Weihnachtsgabe. 2te Aufl. 
2 Thle. in 1 Bde. 8. Grimma. Mit 
9 kolor. Kopfern. Geb. 1 Ntlr. 20, Sgr. 

Grote, J., Lehrreiche und unterhal⸗ 
tende Erzählungen und Mährchen für die 


Jugend. Ein Geſchenk zur Belohnung für 
gute und fleißſge Kinder. 8. Meiſſen. 
Mit 8 kolor. Kupf. God. 27%. Sgr. 


go, des kleinen, Fabelſchatz. Zur 
belehrenden Aufheiterung für Kinder beiderlei 
Geſchlechts. 8. Berlin. Mit 17 illum. 
Kupf. Geb. 5 1 Rthlr. 5 Sgr. 

Kinder⸗ und Hausmährchen. Geſam⸗ 
melt durch die Brüder Grimm. Große Aus⸗ 
gabe. 2 Bde. 16. Göttingen. Mit zwei 
Kupfern. Im geſchmackvollen Einbande. 

4 Rthlr. 15 Sgr. 


Da man beim Unterricht weder den ganzen Dieſelben. Kleine Ausgabe in einem 


Shakspeare gebrauchen, noch der Verehrer des er⸗ 
ſten aller Dichter ſeine ſämmtlichen Werke auf 
Reifen ꝛc. mit ſich führen kann:. ſo iſt langſt die 


Bande. 16. Berlin. Geheftet. 1 Rthlr. 
5 Sgr. — Eleg. geb. und mit 7 Kupfern 
ge ſchmüickt. 2 Rthir. 7% Ser, 


Kindermährchen, die ſchönſten. Ge: 
ſchmückt mit hundert Bildern. 2 Bde. 16. 
Hildburghauſen. Geb. 20 Sgr. 

Lewald, Auguſt, blaue Mährchen 
für alte und junge Kinder. Mit vielen Ab⸗ 
bildungen. 8. Stuttgart. Geh. 2 Rtlr. 

Löhr, J. A. C., das Buch der Mähr⸗ 
chen für Kindheit und Jugend, nebſt etlichen 
Schnurren und Schnacken; anmuthig und 
lehrhaftig. Zweite umgearbeitete und ver⸗ 
ſchönerte Original-Auflage, in 8 Heften mit 
23 Kupfern. Gr. 8. Wien. 1 bis 58 

eft, a 10 Sgr. 

Lyſer, J. P., Polichinell. Dramati⸗ 

ſches Feen⸗Mährchen für kleine und große 
artige Kinder. Mit George Cruikſchank's 
Originalholzſchnitten. 16. Stuttgart. Ge⸗ 
bunden. ; 22 ½ Sgr. 

Müchler, Karl, Kinderſpiegel oder die 
ſprechenden Thiere. Acht und vierzig Fabeln 
mit Bildern. 8. Berlin. Geb. 1. Rthlr. 


f 15 Sgr. Mit kolor, Bildern. 1 Rtlr. 25 Sg. 
Reineke Fuchs. Für die Jugend be⸗ 


arbeitet. Mit Holzſchnitten. Gr. 8. Ber⸗ 
lin. Eleg. geb. 1 Rebtr. 77; Ser. 
Satori, J., (Neumann), Willſt Du 
ein Mährchen hören? 8 anmuthige Erzäh⸗ 
lungen, der lieben Jugend dargebracht. Mit 
lieblichen Kupfern. Gr. 8. Berlin. Eleg. 
geb. ' 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Speckter, Otto, Funfzig Fabeln für 
Kinder. In Bildern gezeichnet. Nebſt einem 
ernſthaften Anhange. Gr. 8. Hamburg. 
Geb. 1 Rthlr. 5 Sgr. netto. 
— — Noch fünfzig Fabeln für 
Kinder ic. Gr. 8. Hamburg. Gebunden 

1 Rthlr. 5 Sgr. netto. 


In der Buchhandlung von E. Neubourg am 
Naſchmarkte Nr. 43, ſind zu haben: 


Arloſt's raſender Roland, überſ. von Streckfuß. 
6 Thle., in Haldfrzb. 4 Rtlr. 25 Sgr. 
Börne's geſammelte Schriften. 8 Thle. 5 Rtlr. 
Bulwer's Werke. 61 Bochn. 6 Rtlt. 17%, Sgr. 
Bürger's Werke. 6 Thle. 2 Rilr. 
Converſations⸗Lex con. 12 Thle. in Halbfrzbd. 
21 Rilr. ö 5 
39, e Werke. 4 Thle. in Halbfrzbd. 
tr, 


Irving's Werke. 74 Bohn. 9 Rtlr. ; 
Leſſing's Werke. 32 Thle., ſauber broſch. 9 Rtlr 
10 Sgr. 
Ramlers poetiſche Werke. 2 Thle., in Hlbfrzbd. 
1 Rtlr. 20 Sgr. 5 
Schiller's Werke. 12 Thle. gr. 8., mit Stahl: 
ſtichen. a 
ag 18 Thle., Taſchen⸗Format, in Halb: 
frzbd. 8 Rtlr. 8 
— — Supplemente dazu. 6 Thle., in Hlb⸗ 
franzbd. 3 Rtlr. 7½ Sgr. 
Shakespeare's dramatiſche Werke, überſ. v. Schle⸗ 
gel u. Tieck. 9 Thle. 4 Rtlr. 20 Sgr. 
— auf Velin⸗Papier, ſauber gebund. 
10 Rtlr. 13 Sgr. 


Zſchokke's ausgewählte Romane. 8 Thle. 6 Rtlr. 
20 Sgr. 


Nahe der Univerſität, beim Antiquar Böhm: 


* Wohlfeile Bücher, 


wovon mehre als ganz neu ſich zu Weihnachtsge⸗ 
ſchenken eignen, zu haben (Schmiedebrücke Nr. 30): 
Deutſche Bibel, Lutheriſche, ganz in Leder, ganz 
neu, 1 Thlr. Löfflers, des alten Sergeant, merk⸗ 
würdige Lebensſchickſale, 1836. Pppbd. ganz neu, 
Lpr. 1%, Thlr., für 1 Thlr. Sophie Scheibler, 
Kochbuch, gte Auflage, ſtatt 1 Thlr. 5 Sgr. für 


20 Sor. Ramlers Mythologle, mit Kpfn. 1820, 


ſtatt 2 Thlr. für 15 Sgr. Die 5 Welttheile, ge⸗ 
ſtochen, von Schmidt, 1820, ſtatt 1% Thlr. für 
20 Sgr. Filedrichs ſotyriſche Feldzüge, 3 Bände, 
1818, ſtatt 4 Thie. für 25 Sgr. Deſſen ſatyri⸗ 
ſcher Zeitſpiegel, 7 Bde., ff, 3% Thlr. f. 25 Sgr. 
Deſſen Sardellen und Feigen, Lpr. 1 Thlr., für 
7%, Sgr. Müchlers Anesdoten⸗Almanach, 1823, 
ſtatt 1% Tolr. für 15 Sgr. Auekdoten⸗Eneyklo⸗ 
pädie, ſtatt 1 Thlr. f. 10 Sgr. Schönberger, der 
vollkommene Jäger, 1826, f. 12 Sgr. Der Wan: 
derer, 1829 bis 1837, für 1 Toi. Theodul's 
Gaſtmahl, ſtatt 1% Thlr. für 10 Sgr. 


Bucher in ſchöner Auswahl zu ſehr 
Buchhandlung von 


ermäßigten Preiſen, 
S. Schletter, Albrechtsſtr. Nr. 6. 


Arfoſts raſender Roland von Gries, 4 B., eleg. 


iſt zu haben: 


— — 
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gebunden, 3 Rthlr. 
portans, od. Claudius ſämmtl. Werke, eleg. geb., 
1829, 4 Rthlr. Eberhards geſammelte Schriften, 
20 B., eleg. geb., 3 Rthl. Leſſings ſärmmtl. Werke, 
32 B., eleg, geb., Ldp. 15 Rthl. für 9 ½ Rthl. 
Florian, oeuvres completes, 18 B., in ſchönem 
Hlbfzb., auf Velinpapier, Lp. 17 Rthl. f. 5 Kthl. 


Asmus omnia sua secum Gonverſations-Lexikon. 1832. 10 Br 


Hlbfrzbd. f. 12 Rılm 

Wolff's Pfeunig⸗Eueyelopädie. compl. aute 

Lieferg. Mit 80 Stahliſtichen, Lopr. 18% 

Rtlr. broch. g. neu f. 9 Re 
Für die Jugend: 


Gellerts ſämmtl. Werke, 10 B., Hlbfzb., 3 Rthl. Neue Bilder⸗Gallerie für junge Söhne und 


Herders ſämmtl. Werke, Ausgabe in gr. 8., ſehr 
eleg. geb., 15 Rthl. Rückerts ſämmtl. Gedichte, 
3 B., eleg. geb., 1837, 5%, Rthl. Hauffs ſämmtl. 
Schriften, in ſchönem Hlofb., 36 Bde., 6 Rthl. 
Wielands ſämmtl. Werke, 54 Bde., mit ſchönen 
Kupfern, gut geb., ſtatt 24 Rthl. für 16 Rthl. 


Töchter. Compl., 14 Bde. Mit 2100 aus 
gemalten Kupfern. Ldpr. 60 Rtlr. Hlbfrzbd. 

s f. 15 Rtlr. 
Loſſius und Schulze, hiſtoriſcher Vilderſaal, 
compl., 8 Bde., 1815 —- 31. Mit 90 werth⸗ 
vollen Kupfern. Ldpr. 27 Rtlr. f. 10 Rtlr, 


Houwalds ſämmtl. Schriften, 10 Bde., eleg. geb. Das Pfennig⸗Magazin. 3 Jahrgänge. 1833 


4 Rthl. Schillers ſämmtl. Werke, Prachtausgabe 


mit Stahlſtichen, 12 Bde., ſehr ſauber gebunden, Löhr, das Buch der Mährchen. 


11 ½ Rthl. 

Verzeichniß von Büchern und Spielen für 
Alt und Jung, zu ſehr wohlfeilen Preiſen, 
wird gratis ausgegeben. 


In der Antiquar⸗Buchhandlung 
von S. Horrwitz, Kupferſchmiede⸗ 
Straße Nr. 42 (im Bergmann), 


Der Naturfreund von Endler und Scholz. 
Bde. elegant gebunden, 1809 — 24, 
572 illuminirten Kupf. Ldp. 44 Rtir. für 14 ½. 
Neues elegantes Converſations Lexicon von Dr. 
Wolff. 4 Bde. in höchſt eleg. Hibfezbde. (von A. 
bis 3.) 1834 — 37, m. 80 Stahlſt., Ldpr. geb. 
15% Rtlr., f. 10% Rtlr. Unterhaltungen a. d. 
Länder⸗ und der Völkerkunde, 12 Theile in 8 eleg. 
Hlofrzbdn. m. 152 Kupf., 1817 — 29, Ldp. 20 ½ 
Rtlr., für 5 Rtlir. Die Pracht⸗Bibel mit 28 


Stahlſtichen in elegantem Hlöftzbde, 1836, Lp. 6 miſſarien Schulze, i 8 
F 4 Rtlr. 1 Werte, 30 B., 8 ſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 


für 3 Rtlr. Curtius Waaren⸗ und Produkten⸗ 
Kunde. 1837, Ldp. 4 Rtl. für 21, Rtlr. 


Anzeiger LX 
Antiquar Ernſt, 


enthaltend uͤber 800 Buͤcher aus verſchiedenen 
Faͤchern der Wiſſenſchaft und Kunſt, bei deren 
Auswahl auch auf die Weihnachtszeit Ruͤckſicht 
genommen iſt, Kupfer⸗ und Stahlſtiche, Charten 
u. Muſikalien, wird gratis verabfolgt: Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße in der goldenen Granate, Nr. 37. 
Auch ſteht daſelbſt zum Verkauf: 1 

Ein großer Guckkaſten, mit 13 ‚großen: 
transparenten Anſichten, 7 Rtlr. Ein dgl. etwas 
kleinerer mit 40 transparenten Anſichten, 10 Rtlr. 
Eine große chineſ. Feuermaſchine mit 6 Vorſtel⸗ 
lungen, 5 Rtlr. Eine kleine Elektriſirmaſchine 
mit einigen Apparaten, 5%, Rtlr. Ein Mikros⸗ 
kop, 20 Sgr. Eine kleine Geiſtermaſchine 
25 Sgr. 


Literariſche Weihnachtsgeſchenke, 


zu haben in der 


Buchhandlung Ignatz Kohn, 
(Schmiedebr. Stadt Warſchau) 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Für Erwachſene: 

Schillers ſämmtl. Werke. 18 Thle., eleg. 

geb. f. 6% 
Göthe's ſämmtliche Werke. 

Kupf. Eleg. geb. 


mit 24 mit Nachweiſung der 


bis 1835. Hlofrzbd. 29% Rilr. 


22 Kupfern. Ldpr. 7 Rtlr., Hlbfrzbd. f. 
5 3 Rtlr. 


. Außerdem eine große Auswahl von Kinder⸗ 
ſchriften zu ſehr billigen Preiſen. 
x Ediktal⸗ Citation. 


Von dem Königlichen Stadt = Gericht hieſiger 
Reſidenz iſt in dem über den mit einer Schulden⸗ 
Summe von 8024 Rthl. 27 Sgr. belaſteten Nach⸗ 


laß des verſtorbenen Kaufmanns E. Vogt am 
22. September c. eröffneten erbſchaftlichen Liqui⸗ 


110 dations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 


Anſprüche aller etwaigen unbe⸗ 
kannten Gläubiger auf 
den 7. März 1838 Vormittags 10 Uhr 

vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Fitzau 
angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher 
hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchrift⸗ 
lich, in demfelben aber perſönlich, oder durch geſeb⸗ 
lich zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim 


Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Kom⸗ 


v. Uckermann und Hahn vorge⸗ 


und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die 
etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizu⸗ 
bringen, demnächſt aber die weitere rechtliche Ein⸗ 
leitung der Sache zu gewärtigen, wogegen die Aus⸗ 
bleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig 
gehen, und mit ihren Forderungen nur an Dasje⸗ 


nige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 


Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möch⸗ 
te, werden verwieſen werden. 
Breslau den 3. November 1837. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
N J. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


> Offener Arreſt. 

Ueber das Vermägen des Kaufmanns Meyer 
Wilhelm Carow (Firma: Wilhelm Catow) iſt 
der Concurs eröffnet und die gegichtliche Beſchlag⸗ 
nahme deſſelben für die Gläubiger verfügt, wes⸗ 
halb allen und jeden, welche von dieſem Gemein⸗ 
ſchuldner Gelder, Sachen, Effekten oder Brlef⸗ 
ſchaften hinter ſich, ihm etwas zu zahlen, oder zu 
liefern haben, angedeutet wird, demſelben davon 
nicht das Mindeſte zu verabfolgen, vielmehr alles, 
nach zuvoriger dem unterzeichneten Stadtgerichte 
darüber treulich zu leiſtenden Anzeige, in deſſen 
Depoſitorium, jedoch mit Vorbehalt ihrer Rechte 
daran, abzuliefern, indem alles, was dem entgegen 
gezahlet oder ausgeantwortet wird, als nicht ge⸗ 
ſchehen erachtet und zum Beſten der Maſſe an⸗ 
derweit beigetrieben werden muß. 

Wer zur letzteren gehörige Gelder oder Sachen 


Rtir. verſchweigt und zurückbehält, wird ihr deshalb vers 
55 Thle. Mit antwortlich, außerdem aber auch noch alles ihm 
J. 18 Nele. daran zuſtehenden Unterpfandes und anderen Rechts 


Jean Paul's ſämmtliche Werke. 60 Thle. verluſtig. 


Prachtv. Hlbfrzod. f. 27 Rtlr. 
Leſſing's fämmtl. Schriften. 32 Thle., eleg. 
geb. f. 8 Rtlr. 


Körner's fämmtl. Werke in einem Bande. 
Hlbfrzbd. f. 8 Rtlr. 


Berlin den 9. December 1837. 
Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Die Johanna Eliſabeth, verw. Hubrich, geb. 


Laugbein's Gedichte. 5 Thle. Mit Kupf. Klee, und der Bauer Gottlieb Kylie haben in 


Prachtv. Hlbfrzbd. f. 3% 


Relr. der von ihnen beſchloſſenen Ehe, die in ihrem Wohn⸗ 


Ernſt Waguer's ſämmtl. Schriften. 12 Thle. orte Runzen, im Fall etwaniger Vererbung eintre⸗ 
1 


Eleg. geb. 

Thümmel's Werke. 10 Bde. 
Ldpr. 15 Rtlr. 

Göthe's Gedichte. 2 Thle., eleg. ar f. 


f. 3½ R 
Mit Kupf. 
f. 6 Relr. 


tr. 


tir. tende Gütergemeinfchaft, mittelſt gerichtlichen Ver⸗ 


trages vom 6. Dezember 0. ausgeſchloſſen. 
Ohlau, den 9. Dezember 1887. a 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Das Dominium Rohtau, Ohlauer Kreiſes, ſucht 


Schiller's Gedichte. 2 Thle. Eleg. gebd. f. einen unverheiratheten Gärtner; auch bietet daſſelbe 
gr. 300 Stück 2 Zoll ſtarke erlene Bohlen zum Vers 


Uhland's Gedichte. Prachtv. 7 70 
6 N 


21 Rtlr. 


kauf. Hierauf Reflektirende belieben fi im HO- 


tir. tel de Silesie Nr. 16 zu melden. 
Tieck's Gedichte. 3 Thle. Eleg. gebund. f. 


Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Dresden, Leipiig 


Pierer's Univerſallexikon. 26 Bde. Hlofrzb. und Berlin, zu erfragen Reuſcheſtr. im rothen 
. f. 24 Rilr.] Haufe in der Gaſtſtube. 6 


2 Th. M. 


Zweite Beilage z 
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u . 296 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 18. December 183 7. 


— 


Ediktal⸗Citation. 

Gegen den jüdiſchen Kleiderhändler Heinrich 
leigentlich Hirſch) Kleinemann iſt wegen be⸗ 
trüglichen Banquerouts die Criminal⸗Unterſuchung 
eingeleitet worden. : 

Sein gegenwärtiger Aufenthalt iſt nicht be⸗ 
kannt, und es wird daher Inculpat hierdurch öf⸗ 
fentlich und ſpäteſtens in dem auf 
den 9. April 1838, Vormittags um 9 Uhr, 
in dem Verhörzimmer No. 6. des unterzeichneten 
Inquiſitoriats anberaumten Termine zu feiner Ver⸗ 
antwortung auf die ihm gemachte Anſchuldigung 
vorgeladen. 

Bei ſeinem Ausbleiben wird mit der Unter⸗ 
ſuchung und Beweisaufnahme in contumaciam 
verfahren werden, der Vorgeladene ſeiner etwani⸗ 
gen Einwendungen gegen Zeugen und Dokumente, 
wie auch aller ſich nicht etwa von ſelbſt ergeben⸗ 
den Vertheidigungs⸗Gründe, verluſtig gehen, dem⸗ 
nächſt nach Ausmittelung des angeſchuldigten Ver: 
brechens auf die geſetzliche Strafe erkannt und das 
Urtel in ſein zurückgelaſſenes Vermögen und ſonſt, 


fo wie es geſchehen kann, ſofort, an feiner Perz]| ‘ 
fon aber, ſobald man ſeiner habhaft wird, voll! Y 


ſtreckt werden. 
Breslau, den 11. Auguſt 1837. 
Das Königl. Preuß. Inquiſitoriat. 


Die Frau verwittwete Kaufmann Braun, be⸗ 


abſichtigt ihre hieſige Scharfrichterei⸗Beſitzung zum 5 


meiſtbietenden Verkauf zu ſtellen und hat mir dazu 
Auftrag ertheilt. 

Ich habe demnach hierzu einen Termin auf den 
21ſten des laufenden Monats, Nachmittags um 
3 Uhr anberaumt, und lade Kaufluſtige ein, ſich 
zur feſtgeſetzten Terminszeit in meinem Geſchäfts⸗ 
lokole, Sand⸗Straße Nr. 12, einzufinden und ihre 
Gebote abzugeben. 

Mit dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden ſoll, wenn 
ſein Gebot von Frau Braun annehmbar gefunden 
wird, alsdann ſogleich der Kauf abgeſchloſſen werden. 
Die Kaufsbedingungen und urkundliche Nach⸗ 
richten über die Scharfrichterei⸗Beſitzung - können 
während der Gefchäftsftunden in meiner Kanzellei 
beliebig eingeſehen werden. 

Breslau, den 8. Dezember 1837. 

Der Juſtizrath 
Enge 


Verſteigerung alter Bau- Materialien. 


Montag den 18. Dezbr., Nachmittags um 2 
Uhr, ſollen die alten Bau⸗Materialien von dem 
wegen totaler Schadhaftigkeit abgetragenen Hauſe 
Nr. 5 am Lehmdamme, als: Balken, Latten, 
Bretter, Mauerziegeln, Flachwerke, Fenſter, Thü⸗ 
ren und Oefen, auf gedachtem Grundftüde an 
den Meiſtbietenden gegen ſofortige Bezahlung ver⸗ 
ſteigert werden, wozu Kaufluſtige hierdurch einla⸗ 
det: Breslau den 14. Dez. 1837. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Auktion. 

Am 20ſten d. M. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
v. 2 Uhr u. d. f. Tage ſoll in Nr. 12 Oderſtr., 
der Nachlaß des Buchbinder Trewendt, beſte⸗ 
hend in Galanterie-Papp⸗Waaren, Bilder- und 
Schulbüchern, ferner in Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücken, Meubles, Hausgeräth, Glasſchrän⸗ 
ken, Repoſitorien und Ladentafeln, öffentlich an 
den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau den 17. Dezember 1837. 


Auktion. 

Am 19ten d. Mis. Vorm. 9 Uhr ſollen im 
Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtr. Nr. 15, aus einem 
anftändigen weiblichen Nachlaſſe Kleidungsſtücke, 
Wäſche und mancherlei Sachen zum Gebrauch, 
öffentlich verſteigert werden. . 

Breslau, den 14ten Dezember 1837. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


— 
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Auktion. 
Heute Nachm. um 2 uhr kommen, Oder⸗ 
thor der Wache gegenüber, in den Venditor⸗ 
Bauden Nr. 6 und 7, Betten und Kleidungs⸗ 
ſtücke zur Verſteigerung. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


Auktions-Anzeige. 

Am Mittwoch und Donnerſtag, den 20. 
und 21. Dezember, früh von 9 und 
Nachmittags von 2 Uhr an, ſoll Carlsſtraße 
Nr. 6, der geſammte Nachlaß der verſtor⸗ 
benen verw. Frau Kaufmann Louiſe Oef⸗ 
felein, beſtehend aus goldenen und ſilber⸗ 
nen Geräthen, Ringen, Ketten, Schmuck u. 
Galanterie-Sachen, einer großen Quantität 
guten Porzellans, Glas, Zinn, Kupfer, Mef 
ſing, Blech und Eiſen, Leinenzeug, Betten, 
Meubles und Hausgeräthen, weiblichen Klei⸗ 
dungsſtücken, Gemälden, Kupſerſtichen, Bü⸗ 
chern ꝛc. gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
auktionirt werden. i 


Wein⸗ i 
Dienſtag den 19. d. Mts. früh 10 Uhr 
ſoll am Ringe Nr. 16 füt auswärtige Rech⸗ 
nung eine Partie ächte Champagner⸗Weine 
incl. ganzer und halber Bouteillen, fo wie 


Tabake öffentlich gegen baare Zahlung von 
Unterzeichnetem verſteigert werden. 

Breslau den 13. Dezember 1837. / 
5 N Fähndrich. 7 
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Die Haupt: Niederlage von 


Dampf-Chocoladen 


aus der Fabrik von J. F. Miethe in Potsdam 
empfiehlt ihr durch neue Zufuhren völlig ſortirtes 
Lager allet Sorten feinſter Vanillen-, feinſter 
Gewürz- und Geſundheits-Checoladen, Cacao⸗ 
Maſſe, den ächten Cacgo-Thee mit und ohne 
Vanille, das beliebte Racahont des Arabes zu 
den ſo wohlfeilen Fabrikpreiſen mit dem üblichen 
Rabatt. Sämmtliche Fabrikate, welche aus dem 
feinſten Cacao, den beſten Ingredienzen und durch 
denſelben angem e ſſene ausgezeichnet techniſche Be: 
handlung mi:telft Dampf⸗Apparaten bereitet werden, 
haben den anerkannten Ruf ihrer Wirkſamkeit bei 
fortgeſetztem Gebrauche ſo hinlänglich bewährt, daß 
es keiner weiteren Empfehlung derſelben bedarf. 
L. Schleſinger, am Fiſchmarkt Nr. 1. 


Um mit ſämmtlichen Wagren unſeres 


Ausverkaufes 


ganz zu räumen, verkaufen wir ſolche zu noch 
mehr herabgeſetzten Preiſen. 


L. Meyer & Komp., 


Ring 18, 1ſte Etage. 


Für 3 und 3: Sgr. 
achte Schürzenleinwand verkauft: . 
H. Wohlauer, 


am Ringe Nr. 34. 


7 2 & N 
Zur gütigen Beachtung. 
Um mit den Winterſachen zu räumen, werden 
Mäntel, wattirte Ob rröcke, Morgenröcke, Bein: 
keider und Damen⸗ Hüllen, ſämmtlich ſehr gut 
und modern gearbeitet, 


auffallend wohlfeil, 


verkauft: Ohlauer⸗Straße Nr. 7, im blauen 


Hirſch. 


J. Guttentag & Comp., 
Karlsplatz Nr. 1, 


empfehlen zu dem bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
feſte ihr wohl aſſortirtes Lager von Juwe⸗ 
len, Perlen, Gold- und Silberwaaren in 
neueſter Fagon, zu den moöͤglichſtbilligen 
Preiſen. 


und Tabak⸗Auktion. f 
7 


Die Ausstellung 
Ring, grüne Röhrfeite Nr. 35, & 
iſte Etage, 0 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weih⸗ 
nachtsfeſte ein vollſtändiges Lager 
der neueſten Patifer und Berliner 7 
Herren-Garderobe-Artikel zu den 88 
möglich billigſten, aber feſten Prei⸗ 8 


acht ruſſiſche Ueber⸗ 


10 &) 
ſchuhe, 
mit und ohne Bär gefuttert, em⸗ 
pfiehlt zur lin Beachtung: 4 
„ Eliason, & 
Ring, grüne Röhrſeite Nr. 35 


und Albrechtsſtraße Nr. 5. 2 


Anerbieten. 

Ein Chemiker iſt Willens, ſeine ver⸗ 
beſſerte, in mehreren Staaten paten⸗ 
tirte, ſichere und ſchnelle Methode der 
Stärke⸗Syrup⸗Bereitung, vermittelſt 
welcher derſelbe ein unkryſtalliſirba⸗ 
res, weit ſüßeres, rein und angenehm 
ſchmeckendes, in Alkohol völlig lösli⸗ 
ches Fabrikat zu nicht höheren, als den 
gewöhnlichen Koſten, erhält, — bedin⸗ 
gungsweiſe entweder einer ſchon be: 
ſtehenden bedeutenden Fabrik mitzu⸗ 
theilen, oder die Anlage einer neuen 
Fabrik zu übernehmen. Der Syrup iſt, 
gleich dem Zucker, zu jedem häuslichen 
Gebrauch, beſonders aber zur Berei⸗ 
tung der Liköre und verſüßten Brannt⸗ 
weine mit großem Vortheil zu gebrau⸗ 
chen. Proben von Syrupen ſind nach⸗ 
zuſehen im Comptoir des Herrn T. W. 
Kramer, Büttnerſtraßſe Nr. 30 in 
Breslau. s 


Bekanntmachung. 

Den Ausverkauf meiner noch vorräthigen hüb- 
ſchen Auswahl Juwelier⸗Waaten habe ich dem 
Goldarbeſter Herrn C. Ziefe in meinem Hauſe, 
Nikolaiſtraße Nr. 2, übergeben, und verkauft der⸗ 
ſelbe zu den ihm feſtgeſtellten herabgeſetzten Preiſen. 
Zugleich empfehle ich Herrn Ziefeck als einen 
reellen, geſchickten und billigen Mann. 

Breslau, den 18, December 1837. 

Carl Böttiger. 

Da ich, nach obiger Anzeige, den Ausverkauf 
der Juwelier⸗Waaren von Herrn Böttiger über⸗ 
nommen, und zu den von ihm feſtgeſtellten Prei⸗ 
ſen verkaufe, ſo empfehle ich mich zu gütiger Be⸗ 


4 
2 


achtung. Zieſeck. 
Das Haupt⸗Lager 


Dampf-Chocoladen-Fabrit 


Jordan & Zimdus 
in Dresden, 


bei 
Tandler & Hoffmann, 
Albrechts⸗Straße Nr. 6, 
empfiehlt fi mit allen Gattungen von 
figurirten Chocoladen, 
wobei ſich eine ſchöne Auswahl vieler neuen Ge: 
genſtände befindet, fo wie mit den bekannten Sor⸗ 
ten von Trink- Chocoladen hiermit ganz ergebenft: 


2142 
Fur Shawls. 


The newert fashion arrived from London by last post; a 
beautiful and useful winter-clothing for ladies; in store and 
recommanded for 


Chri e BOX 
the 
Fur-Manufactory of Henry Lomer. 


87 Ohlauer- street, corner of the market, golden crown. 


Chawls de Pelleteries 


| pour des etrennes; 
la derniere mode de Londres; habits d’hiver les plus beaux et 
utiles; on en trouvera un choix brillant au 


Magasin de Pelleteries de Henri Lomer, 


Rue d’Ohlau, au coin du grand marché, à la couronne d’or. 


Zu Geſchenken für Herren u. Damen 


empfehlen wir unſer mit den neueſten und geſchmackvouſten Artikeln der Mode und des Luxus reich⸗ 


Galanterie⸗Waaren⸗Lager. 
L. Meyer & Komp., 


Ring Nr. 18, 1fte Etage. a 


Zu Weihnachtsgeschenken empfiehlt 
die beliebten Stettiner Tabakspfeifen in ganz neuen eleganten Muſtern, desgleichen homöopathiſche 
zu 17½ und 20 Sgr., fo wie Cigarren in bunt decorirten Kiſten und alle Sorten Tabake mit 


Congreve⸗Etiquets: 5 
de Haupt - Niederlage der Stettiner 
1 Tabak Fabrik 


bei 
Carl August Dreher, 
Schweidnitzer Straße Nr. 15, zur grünen Weide. 
Dit Dtndiiche = eee 
Thee-Niederlage, 


des bedeutenden Vorraths unter dem Koſtenpreiſe 
am Fiſchmarkt Nr. 1, 


zu verkaufen. Hüllen für Damen in feinem 
8 Halbtuch, ſo wie auch von ſchwerem Seidenzeug, 

empfiehlt ihr complettes Lager aller Sorten feiner 

Thees, als: Pecco-Blüthe, Pecco, Imperial, 


und in modernen wollenen Zeugen, ebenſo Webers 
röcke für Damen in den hier genannten Zeugen. 
Gunpowder, Perl⸗Kugel⸗Hayſan, Hayſanchin und 
grünen Thee, ſo wie die 


Pelze für Herren mit verſchiedenen Beſätzen, Car⸗ 
feinſten Gewürze 


bonari⸗Mäntel und wattirte Röcke in allen Farben, 


Kinderhüllen und Knabenmäntel in allen Größen, 
Friſch 


mit elegantem Beſatz, offerirt die Tuch- und Klei⸗ 
empfing wiederum und empfiehlt billigſt: 


derhandlung von 
H. Lunge, 
Gustav Rösner, 


Ring⸗ und Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59. 
(vorm. Rommlitz's Erben) 


. 
Sehr ſüßen 4 
Fiſchmarkt und Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 1. 


Koch⸗ und Back⸗Zucker, ſehr ſchönen harten Zucker, 
Gelder 


empfiehlt zu den bekannten wohlfeilen Preiſen, 
fo wie ein reichhaltiges Sortiment ſchön couleurter 
gegen ſoliden Zinsfuß auf annehmbare Wechſel 
ſind mir auszuleihen übergeben worden. — Eben 


anne 


Ausverkauf. 


Um mit mehreren zu 


IR 
8 ſfſtehende Waaren im Preiſe 


b 
bedeutend herabgeſetzt, 


und empfehle als beſonders 


beachtenswerth 


\ Eine Partie N 
Flor-Echarpes, Tu⸗ 


Weihnachts⸗Geſchenken 
cher und Schleier. 
D. Weigert, 


ſich eignenden 
Schmiedebrücke Nr. 62. 14 


AR: 
Mode⸗Artikeln zu räumen, habe ich nach 
wa vC ed ¹⁰νε 
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Caffee's 

ſo auch werden 
baar Geld für eine En Proviſion umgeſetzt. 
Gnas 

Anſehens, ſondern ganz beſonders des hellen, 

len werden kann, verkauft fortwährend 

am Fiſchmarkt Nr. 1. 
Ein Vorſteh- Hund, 

von dem ſich ausweiſenden Beſitzer, gegen die üb: 


von reinem und kräftigem Geſchmack: 
L. Schleſinger, Fiſchmarkt Nr. 1. 
y potheken 
und andere ſichere Dokumente zu jeder Zeit gegen 
Breslau. Nickolman n,. 
i Schmiedebrücke Nr. 50. 
Das feinſte doppelt raffinirte Rüb⸗ Del, 
* fi 
welches nicht nur des weißen und klaren 
3 ruhigen, nicht blakenden Brennens wegen 
mit Recht zu den feinften Lampen empfoh⸗ 
a 3 Sgr. pr. Pfund: 
E. leſinger, 
9800 680000850000 Orr 
mittlerer Größe, weiß und braun gefleckt, hat ſich 
zu mir gefunden, und kann bis zum 23. d. M. 
liche Koſtenerſtattung abgeholt werden, Oderſtraße 
Nr. 34 in Breslau. 


Beachtenswerthe Anzeige. | 
Zum gegenwärtigen Chriſtmarkt empfiehlt ſich 
mit einer vorzüglichen Auswahl von Papp⸗ und 
Galanterie-⸗Arbeiten eigner Fabrik, fo auch mit neu 
angekommenen Knieholzwaaren, mit der Verſiche⸗ 
rung, die billigſten Preiſe zu gewärtigen. Der 
Stand meiner Bude iſt der Mehlbude gradeüber. 
Meine Wohnung Herrnſtraße Nr. 18. 
Limprecht, Buchbinder und Galan⸗ 
terie⸗Arbeiter. 


Teltower Rüben, 


in ſchönſter Qualität, offerirt 
ſehr wohlfeil: 
Gustav Rösner, 


\ (vorm. Rommlitz's Erben) 
Fiſchmarkt und Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 1. 

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte verfehle ich 
nicht, mein, durch tägliche Zuſendungen ſtets mit 
den neueſten, im Gebiete der Mode und des Luxus 
auf's vollſtändigſte aſſortirte Lager in a 
engliſchen und franzöſiſchen Galan⸗ 
terie:, Bijouterie-, vergoldeten Porzel⸗ 

lain⸗, Kurz⸗ und lakirten Waaren, 
unter Enthaltung aller Marktſchreiereten, mit der 
Verſicherung der reellſten und billigſten Bedienung 


zu empfehlen: i 2 
J. Stern jun., 


Ring Nr. 50, neben dem Kaufmann 
Herrn Prager jun. 


ale 


zu 1 Rtl., welche für dieſen Preis beſonders reich 
vergoldet und dekorirt find, empfiehlt die Porzel⸗ 


lan⸗Malerei von 
Pupk e, 


Ring, Naſchmarktſeite Nr. 45 eine 
Stiege hoch. 


Lampen aller Art und Pariſer 
Schmuckkäſtchen 


ſind unterm Koſtenpreiſe zu haben, bei 
Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32. 1 Treppe. 


Sehr ſüße gebackene Pflaumen, 
das Pfd. 1%, Sgr., 5 Pfd. für 8 ½ Sgr. em: 
pfieble: C. E. Linkenheil, Schweid. Str. N. 36. 


Die Gräupnerei, Stockgaſſe N. 31, 
dicht am Ringe, 

empfiehl zur geneigten Beachtung: 
alle Sorteen Gegräupe und Mehl, beſtes wohl⸗ 
ſchmeckendes Sauerkraut in Weinfäſſern eingelegt. 
Vorzüglich gute ſaure Gurken, ſo wie alle in dies 
Fach ſchlagende Artikel und ſtellt die billigſten 
Preiſe. - Wittwe Ger o ß. 


Schürzenleinwand a 3 u. 33 Sgr. 
Züchenleinwand a 34 Sgr. 
weiße Manns⸗Hemden von 20 Sgr. und 
dito. Frauen⸗Hemden von 18 Sgr. an, ſo wie 
eine große Auswahl bunter Tücher, 
weißer und Creas⸗Leinwand, Züchen⸗, Inlett⸗ 
Kleider⸗Leinwand, empfiehlt: 

Carl Fuchs, am 


Eiſenkram. 

Zu vermiethen iſt am Ringe ein Handlungs⸗ 
gewölbe; daſſelbe eignet ſich, der ſchönen Lage we⸗ 
gen, zu jedem Geſchäftsbetriebe, und kann, wenn 
es gewünſcht wird, zu jeder Zeit bezogen werden. 
Nachricht giebt der Commiſſionär Gramann, Oh⸗ 
lauer Straße Nr. 46. 


Mit einer großen Auswahl bunter Stickereien, 
als Ruhekiſſen, Damentaſchen, Handſchuhhalter, 
Börſen, Schuhe, Uhrbänder, Tragebänder und meh⸗ 
rere in dieſes Fache einſchlagenden Artikeln em: 
pfiehlt ſich die neue Tapiſſerie⸗Handlung 


der 
Wittwe Johanna Friedrici, 
Schmiede brücke Nr. 5, vom Ring herein rechts, 
eine Treppe hoch. ; 


Raps - Kuchen 
für die Herren Landwitthe verkaufen wir billigſt 
in unſerer Oel-⸗Fabrik zu Liſſa, Neumarkter Kreis. 
Louis Jäger & Komp. 


Vorzüglich ſchöne Tiſch⸗Decken empfiehlt zur ge⸗ 
neigten Abnahme: A. S. Strempel. 
Eliſabethſtr. Nr. 11, z. gold. Schlüſſel. 
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des 


Louis Pick, 


Ohlauer Strasse, goldne Krone, nahe am Ringe, 


empfiehlt die neuesten Stoffe von 


= Winterbeinkleiderzeugen, Westen in Sammt, Seide und Wolle, 


ächt ostindische 


Taschentücher, französische Cravatten, Royal- Schlipse, seidene 
Schawls, Gummi- Hosenträger, 


seidene, baumwollene und Glagé- 


Handschuhe, Mützen und Wiener Filzhüte 


neuester Fagon, 


Chemisetts, Halskragen und Manchetten, 


so wie sämmtlich in dieses Fach einschlagende Artikel zu den äussersten Preisen, bei prompter und reeller Bedienung. 
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Großer Ausverkauf von Putz⸗ 7 Mode⸗ Waaren. 
um mit dem noch vorräthigen Beſtand meines zum Ausverkauf geſtellten Lagers von Putz- und Mode⸗Waaren bis zum Feſte gänz⸗ 


lich zu räumen, habe ich bei mehreren Artikeln die Preiſe ermäßigt. 
Zugleich habe ich noch eine Partie der ſo ſehr begehrten Purpur⸗Cattune zu 6 und 7 Sgr., dergl. 9% gr. Tücher à 12%, Sgr. 


Ein kleiner Beſtand von Negligee⸗Hauben iſt noch vorräthig, Enten engl. Linwand zu 3 und 3½ Sgr. 


Oppenheimer, 
eee br 


eis Nr. 2 SB 
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hüte, Ballſchuhe, Strümpfe und 


Eine neue Art 


Copir⸗Maſchinen 

erhielt von Paris und empfiehlt: 

L. S. Cohn jun., 
Blücherplatz Nr. 19. 


f 2 Enchovis, er 
ganz beſonders ſchön, empfiehlt die Delica⸗ 
J teß⸗ und Rauchfleiſchhandlung, Albrechts⸗ 8 
7 Straße Nr. 28, dem Königl. Ober- Poſt⸗ 

1 Amte gerade über. 


J. E. Nieselt. 


Unfer 


Ausverkauf 


von Porzellan⸗ i Glas: ‚ Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
Waaren iſt aufs Neue durch viele Gegenſtände, 
welche ſich zu ſehr billigen Weihnachts-Geſchenken 


eignen, „ergänzt worden. 


Eliſabeth⸗ Straße Nr. 4, 


im goldnen Kreuze. 


Gebruͤder Bauer. 
Ein Zuchtſtier, 


ausgewachſen und ſprungfähig, wird zu kaufen ge: 
ſucht von dem Dom. Poln. Würbitz bei Conſtadt. 


Straßburger Gaͤnſeleber⸗ 


Paſteten 
mit friſchen Trüffeln, feine Trüffel⸗ Leberwurſt, 
Aſpiks und alle Sorten feine Wurſtwaaren, em⸗ 
pfiehlt: C. Dietrich, aus Straßburg, 
Schmiedebrücke im erſten Viertel am 
Ringe links, Nr. 67. 


Ein brauner, zwar nicht großer, aber gut zuge⸗ 
rittener 4 Jahr alter Wallach, ſteht zu verkaufen, 
Albrechtsſtraße Nr. 48, 


Manchetten, Jaromir⸗Binden und Schlipſe, 


5 be 0 8 
Eine außerordentlich große Auswahl der allerneueſten Sammt⸗ und Seiden⸗Weſten, die ſchön⸗ & 


ſten und neueſten Muſter von bunt feidenen Taſchentüchern, Eravatten, Chemiſetts, Kragen und 7 
wie auch die neueſten Wiener Mützen und Pariſer Filz: X 


Handſchuhe, erhielt und empfiehlt: 


L. 


UN jun., Riemerzeile Ni. 9. 
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Zu eleganten Geſchenken empfehlen wir eine 
große Auswahl neuer 


Pariser Cartonnagen, 
ſowohl leer als auch mit feinen Parfums, Seifen 
und Toilette⸗Gegenſtänden gefüllt: 


Bötticher & Comp., 


Parfümerie-Fabrik, 
Ring, Riemerzeile Nr. 23. 


Die Regenſchirm⸗Fabrik 


von D. Gallyot 


empfiehlt ihre große Auswahl derſelben mit den 
neueſten Lyoner Seiden⸗Ueberzügen, zu äußerſt bil⸗ 
ligen Preiſen. 

Am Ringe in der goldenen Krone Nr. 28. 


Zu verkaufen 

iſt erbtheilungshalber eine 2 Stock hohe, ganz 
maſſiv gebaute Zgängige Maklmühle, in welcher 
ſich außer dem benöthigten Gelaß noch mehrere 
Wohnzimmer befinden. Dieſe Mühle liegt am 
Bober in einer ſehr romantiſchen Gegend des 
Rieſengebirges, zwiſchen 4 Kreisſtädten, und von 
einer jeden derſelben etwa 2 Meilen entfernt. Zu 
dieſer Mühle gehört außerdem: eine Brettſchneide⸗ 
Mühle, Lohſtampe und Lederwalke; und iſt zum 
Betrieb ſammtlicher Weike das ganze Jahr vollauf 
Waſſer vorhanden. Außerdem gehören hierzu 14 
Scheffel guter Acker und Wieſe, ein Gemüſe⸗ und 
Obſtgarten. Sämmtliche Gebäude, fo wie Stal⸗ 
lung und Scheuer ſind im beſten Bauſtande, und 
mit 5000 Rthlr. verſichert. Ein nicht unbedeu⸗ 
tendes todtes und lebendes Inventarium kann hier⸗ 
zu noch gewährt werden, und kann ein mit bins 
länglichen Geldmitteln verſehener Käufer mit Ge⸗ 
wißheit auf einen nicht unbedeutenden Gewinn 
rechnen. 

Beſonders würde ſich dieſes Grundſtück auch 
ſehr gut zu Anlegung einer Fabrik eignen. An⸗ 
ftagen, welche franco erbeten werden, wird die Ex⸗ 
pedition des Boten aus dem Rieſengebirge zu 
Hirſchberg zu brantworten die Güte haben. 


Ganz trockenes eichenes Brennholz, au roth⸗ 
buchenes Leibholz iſt zu haben auf meinem Holz⸗ 
Platz (Königl. Kohlen⸗ oder Roh⸗Eiſen⸗Platz) vor 
dem Oder⸗Thor, Kohlen⸗Gaſſe. Das Holz weiſet 
an und empfängt die Zahlung dafür der Bäudler 
Herr Carl Scholz, welcher den Reiſig-Verkauf hat. 
Nutzholz und Stabholz kann man nur ſehen und 
kaufen, wenn mein Sohn es anweiſet oder ich. 
ſelbſt. Breslau den 16. Dez. 1837. 

Philipp Behm, am Wäldchen Nr. 5 


3 Sehr ſüßen 
Sy r eu 


ua teinem Geſchmack und zu allen PAR brauch⸗ 
bar, offerirt à 2 Sgr. pr. Pfd., im Centner bil⸗ 


liger; harten 
| 


Punſch Zucker, 
Alle Sorten ſchöne Aepfel, zu billigem Preiſe, 


a 6 Sgr. 9 Pf. pr. 
die e 3 Nr. 1. 

find zu verkaufen auf der Schuhbrüde Nr. 59, 

im Haufe des Deſtillateurs Pfeifer, 


— 


ea 

Ich empfing in dieſen Tann? eine . P 
tie ſehr ſchöner Cigarren in Original-Pak⸗ 
kung à 25 Stück, welche ſich als recht bie 


Weihnachtsge⸗ 
ſchenk 5 


eignen, und empfehle ſolche, ſo wie mein 
wohlaſſortirtes Lager aller Sorten Rauch⸗ 


und Schnupf⸗ Tabat⸗ zur gefälligen Beach⸗ 
tung. 


M. Schlochow, 


* Albenga Nr Nr. 24, neben der Poſt. 
d S 


30000 Rthlr. 


gi fofort, ganz oder getheilt, gegen pupillariſche 
cherheit zu ah pCt. Zinſen zu vergeben, durch 
F. Mähl, Altbüßer⸗Straße Nr. 31. 


95 Die direkte Zuſendung von 
ariſer und Montpellier⸗Par⸗ 
fümerieen⸗ und Toiletten⸗ 
Gegenſtänden, 
iſt heute angekommen, beſtehend in: Extraits 
Datura, Mare&chale, Violette u. a. m., auch 
Pomaden, Huiles antiques, Eau de Lavande 
in allen Blumengerüchen, feine Seifen in vorzüg⸗ 
licher Qualität, als ſtets gefchäßtes Preſent für 

die Beau Monde. 

A. Brichta, Parfumeur, e. d. à Pa⸗ 
ris, in Breslau Schuhbrücke Nr. 
77, im alten Nathhauſe. 

e Waaren⸗Verzeichniſſe liegen zur gefälligen 

Abholung bereit; ſo wie eine Auswahl der ſchön⸗ 

ſten Anziehe⸗Puppen offerirt wird. f 


ͤ— — wj4“4ͤ — 


Eduard Joachimsſohn, 
Blücherplatz Nr. 18, eine Treppe hoch, 
empfiehlt einem geehrten Publikum verſchiedene 
Gold⸗ und Siberwaaren, 
die ſich zu Weihnachtsgeſchenken beſonders eignen, 
zu den möglichſt billigſten Preiſen. 


Wachs⸗ Stoͤcke, 


gelbe, weiße, bunte und gemalte, ſo 
wie Spielzeug in größter Auswahl, 
werden billigſt verkauft: 


Schweidnitzer Straße Nr. 28 
und Zwinger⸗Seite Lte Gewölbe⸗Thüre. 


Haupt⸗Lager ſchön gefertigter Herren⸗ und Da⸗ 
men⸗Hemden, Chemiſetts und Halskragen, bei 
8 | H. A. Kiepert. 


Zum herannahenden Weihnachtsmarkte empfehle 
ich mein reichhaltiges Lager der neueſten und mo⸗ 
dernſten Galanterie- und Kurz-Waaren, feiner 
Damen» Handarbeiten, fo wie ein großes Lager fei⸗ 
ner Spielwaaren zu den folideften Preiſen: 


J. Brachvogel. 
Spielwaaren⸗Ausſtellung! 


Die neueften Pariſer, Berliner, Nürnberger; und 
Sonnenberger Spielwaaren empfehle ich in der reich⸗ 
altigſten Auswahl zum Geſchenk für Kinder jeden 
Alters zu den ſolideſten Preiſen. Zur größern Be⸗ 
uemlichkeit meiner ſehr geſchätzten Kunden ſtellte 
ach dieſelben im zweiten Gewölbe meines Hauſes, 
iRathhaus Nr. 24, auf. 


J. Brachvogel. 
Zur gütigen Beachtung 


empfiehlt alle Artikel zu den möglichſt billigen Preis 
ſen, die N 
Leinwand⸗, Tiſchzeug- und Baumwollen⸗ 
Waaren⸗Handlung von 


Moritz Hauſſer, 


Reuſcheſtraße und Blücherplatz⸗Ecke. 


Schleſiſches Kräuter-Oel. 
urch eine neue Zuſendung von ſchleſiſchem Kräuter⸗ 
Oel zum Wachsthum und Gonfervirung der Haare, 
empfiehlt ſich zum Fabrikpreis: 
2 F. W. Knoblauch, 
Nikolai: Straße Nero. 1. 


F. W. Knoblauch, 
Nikolaiſtraße Nr. 1, 

empfiehlt zu dem gegenwärtigen Weihnachtsmarkte 
feine Galanterie⸗ und Spielwaaren in der man: 
nigfaltigſten Auswahl, mit dem ergebenſten Be: 
merken, daß ſich dabei recht viele Gegenſtände be⸗ 
finden, welche ſich ganz vorzüglich zu Geſchenken 
eignen, und hoffe das Vertrauen meiner werthen 
Abnehmer ſowohl durch bllligen Verkauf als auch 
durch geſchmackvolle Waare ferner zu erwerben. 


2144 
Schulgebrauchs- Artikel. 


Reisszeuge, Zirkel, Reissfedern, Rastrale, 
Federmesser, Vorschriften, Vorlegeblätter zum 
Zeichnen, Zeichnen-Blei und Kreiden-Stifte, 
Zeichnen- und Schreibebücher, Bücherum- 
schläge, Federposen, feine Deckfarben, Tusch- 
und Muschelfarbenkasten, so wie alle Gat- 
tungen guter Canzlei- und Conzeptpapiere 
in grösster Auswahl, empfiehlt unter Zusi- 
cherung der billigsten Preise: 


F. L. Brade, 


am Ringe Nr. 21, dem Schweidnitzer 
Keller gegenüber. 


Reißzeuge 
für Geometer fo wie für Anfänger, Barometer 
und Thermometer, Theaterperſpektive, feine Bril⸗ 
len, Lorgnetten und Platina-Zuͤndmaſchinen em⸗ 
pfiehlt A. W. Jaͤkel, 
Mechanikus u. Optikus, Schmiedebruͤcke Nr. 2 


Sehr billiges Weihnachtsgeſchenk 
für Kinder. 

Polirte Tuſchkaͤſtchen mit 24 Farben und 24 
Bogen Muͤnchner Bildern zum Illuminiren, iſt 
beides fuͤr 20 Sgr. zu haben bei 1 

„G. Brück, 


Hintermarkt Nr. 3. 


Friſche boͤhmiſche Faſanen 
ſind angekommen in der Handlung i 
F. A. Hertel am Theater. 


Mandeln, neue Smyrn., Pugl., Kranz⸗ und 
Dalmat. Feigen, große lange und runde Türkiſche 


Haſelnüſſe, Schaal⸗Mandeln, kleine candirte Pom:: 


meränzel, Calmus und Citronat, ſchöne Görzer 
Maronen, fagon. Nudeln, Braſil. Sago, Neapol. 
Maccaroni, Parmeſan⸗Käſe, fo wie candirte Früchte 
in Schächtelchen, empfehlen zur geneigten Abnahme 
Gebrüder Knaus, Kränzelmarkt Nr. 1. 


e Zur gütigen Beachtung. 

Reinen herben 27r Nieder⸗Ungar⸗Wein, die 
Flaſche 20 Sgr.; vorzuͤglichen Port-Wein und 
Madera, Tokayer⸗Ausbruch, Griechiſcher Samos: 
Wein, feurig und ſuͤß, die Flaſche 20 Sgr.; vor⸗ 
zuͤglichen Wuͤrzburger zu 10 Sgr., Koch⸗Wein 
zu 5 Sgr. die Flaſche; nebſt allen Sorten Stein-, 
Rhein⸗ und Franz⸗Weinen empfiehlt 

F. A. Hertel am Theater. 


Als ein für Damen sehr angenehmes Weih- 
nachtspräsent empfehlen 
gewürkte Strümpfe 
in Wolle und Baumwolle, von ausgezeichne- 


ter Qualite: 
Velkner & Dreissig, 


Wollen- und Baumwollen-Strickgarn- 
Handlung, Albrechts-Str. Nr. 58. 


Glagée- und Waschleder- 
Handschuhe 
von vorzüglicher Güte, empfehlen als ein 
für” Damen sehr angenehmes Weihnachts- 
Präsent: 
Velkner u. Dreissig, 
Wollen- und Baumwollen - Strickgarn- 
Handlung, Albrechtsstrasse Nr. 58. 


Zu vermiethen iſt eine große ausmeublirte Stube 


und zum iften zu beziehen: Altbüßerſtr. Nr. 12. Disconto 


3° Feinen weißen Batavias Arad, 
in Original-Flaſchen, und wegen feines feinen 
Aroma vorzüglich zu Thee und Punſch, 5 
empfiehlt F. A. Hertel 
am Theater. 


Angekommene Fremde. 

Den 15. Dez. Weiße Adler: Hr. Guteb. Baron 
v. Rothkirch a. Panthenau. Baronin v. Richthofen aus 
Hertwigewalde. Hr. Kaufm. Döring a. Waldenburg, — 
Rautenkranz: Frau Oberamtmann Faſſong a. Würs 
temberg. Hr. Kaͤmmerer Wiener aus Juliusburg. Hr. 
Inſp. Scholtz a. Neuſtadt. Blaue Hir ſch: Hr. Ober 
amtmann Muͤller aus Borganſe. Frau Gutsb. v. Bier⸗ 
nacka a. Polen. — Gold. Gans: Frau v. Zedlitz aus 
Zulzendorf. HH. Gutsb. v. Czettriz a. Kolbnig u. Rei⸗ 
niſch a. Muͤnchboff. Hr. Fabrikbeſitzer Lindheim a. Ullers⸗ 
dorf. Hr. Kaufm. Neum inn aus Stettin. Hr. Ober⸗ 
amtmann Braune aus Nimkau. — Gold. Krone: Hr. 
Gutsb. Pohl a. Groß⸗Mohnau. Gold. Baum: Herren 
Gutsb. Dehnel a. Nieder⸗Roſen u. Gocht a. Groß Graben. 
Deutſche Haus: Hr. Lieut. v. Loͤwenklau. a. Milltſch. 
Frau Infp, Knetſch a. Gottesberg. Hr. Handlungs⸗Buch⸗ 
halter Kontzer aus Blala. Zwei gold. Löwen: Hd. 
Kaufl. Elkiſcher und Oeſtreicher a. Grottkau Hr. Part. 
Schner der a. Neuftadt. Hr. Kondukteur Wehner a. Me: 
chenbach. Hotel de Sile ſie: Hr. Kammerjunker Graf 
o. Wallwig a. Dresden. Hr. Poſt⸗Kommiſſ. Gutke aus 
Sulau. Drei Berge: Hr. Kfm. Kuhlwein a. Erfurt. 
Hr. Bang. Prausnitzer a. Liegniz. Gold. Schwerdt: 
Hr. Gutsb. v. Koͤckritz a. Mondſchüͤtz. Baron v. Seherr⸗ 
Thoß a. Obersdorf. Hr. Apoth. Becker a. Wohlau, — 
Werge Storch: Hr. Kaufm. Deutſch a. Neuſtadt. — 
Gold. Zepter: Hr. Gutsp. v. Suchorzewski a. Wyſocko. 
Gr. Stube: Hr. Gutsb. v. Skorzewski aus Kritkowo. 
Baron v. Stillfried a. Ohlau. 

Privat⸗Logis: Fr.⸗Wilhelmſtraße 1. Frau Negie⸗ 
rungsraͤthin Boͤthcke a. Frauſtadt. 

Den 16. Dez. Weiße Adler: Füͤrſt v. Hohenlohe: 
Oehringen a. Schlawentzitz. Hr. Kammergerichts⸗Refer. 
Himmel a. Berlin. HH. Kfl. Drieſchner aus Brieg und 
Güßfeld aus Berlin. — Rautenkranz: Frau Paſtor 
Schachmann a. Neumarkt. Hr. Fabr. Woͤllmer a. Loͤwen⸗ 
berg — Gold. Gans: Hr. Rittmeiſter Krickend aus 
Militſch. Frau Gutsb. v. Wyganowska a. d. Groß herz. 
poſen. Hr. Kfm. Werner a. Stettin. Gold. Krone: 
Hr. Gutsb. Mündner a. Langenols. Deut ſche Haus: 
Hr. Gutsp. Gottwald a. Matzdorf. Hotel de Sileſie: 
Hr. Kammerherr Graf von Burghauß aus Laaſan. Hr. 
Major Grof v. Praſchma a. Falkenber 3. Hr. Dr. med. 
Köhler a. Herrnftadt. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Steinmann 
aus Ohlau. — Zwei gold. Löwen: Hr. Schiffsbauer 
Damkier aus Copenhagen. Hr. Apotheker Hoͤpffner aus 
Trachenberg. Hr. Lieut. Dickow a. Gabersdorf. — Hotel 
de Pologne: Hr. Gutsb. Graf v. Wodziski a. Krakau. 

Privat⸗KLogis: Herrenſtr. 14. Hr. Gutsb. Flatt 
a. Starrwitz. Schweidnitzerſtr. 50. Hr. Kaufm. Mame⸗ 
luck a. Kaliſch. 


b U} 
WECHSEL- UND GELD-COURSE, 
Breslau, vom 16. December 1887. 


Wechsel- Course. 
Amsterdam in Coar.!2 Mon. 
Hamburg in Banco A Vista 
Dito 
Dito 


RI LET. 


33 2 Mon. 


London für 1 Pf. St. 8 Mon.] 6.26%, 
Paris für 800 Fr. 2 Mon. 


Leipzig in W. Zahl. à Vista | 101% | — 
FCC Messe — — 
F 2 Mon — — 
erlitt & Vista | 100%, — 
S 2 Mon. 99 ½ — 
Wien in 20 Kr.. . 2 Mon.] 102%, | — 
Augsburg 2 Mon.“ — 102%, 
Geld - Course. 
Holländ. Rand-Dücaten . . — 95 
Kaiserl. Ducaten = 95 0 
Friedrichs d'or 113% — 
poln. Courant 1037, — 
Wiener Einl.-Scheine 41% 5 
Effecten- Course. 8 
Staats-Schuld-Scheine 7 | 103 102% 
Seehdl.Pr.Scheinea5oR.| — | 64 — 
Breslauer Stadt-Obligat.| 4, 104%, — 
Dito Gerechtigkeit dito 4½ 88%, — 
Gr.Herz. Posen.Pfandbr | 4 | Er 104 * 
Schles. Pfndbr. v. 1000 R. — 107% 
dito dito 600 4 107% — 
dito Ltr. B. 1000 4 — 105%, 
dito dito 500-|—| — 1057), 
. „ 


Getreide ⸗Preiſe. 


Breslau den 16. 


December 1837. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindun 
1 Thaler do Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7¼ Sgr. Die Chronik allein 10 5 b 
Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 


Schieſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Ahr, 12½ Sgr.; die 


Höch ſt er. Mittlerer. Niedrig ſt er. 
Weizen: 1 Rele 11 Sgr. — Pf. 1 Re. 9 Sgr. — Pf. 1 Milt. 7 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 RNtlir. 3 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 2 Sgr. — Pf. 1 Rtle. 1 Sgr. — Pf. 
Getſte: — Rtlr. 23 Sgr. — Pf. — Rtlr. 21 Sgr. — Pf. — Rilke. 19 Sgr. — 2 
Ha fer: — Mile, 21 Sgr. — Pf. — Rtlr. 18 Sgr. 6 Pf. — Rilr. 16 Sgr. — Pf. 
mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ i igen Orte 
ſtet 20 Sgr. Auswärts . 5 er — der ie ser 


Gpronit kein Porto angerechnet wird. 


Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


